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Der Kaiser in Emden.
Der Kaiser hat, von der Nördlandreise

kommend, am gestrigen Mittwoch der Stadt Emden

denBesuch abgestattet,, den er ihr bereits im vorigen
Jahre aus Anlaß der Eröffnung des Dortmund-

Emskanals abstatten wollte, der aber aus Anlaß
des Todes der Kaiserin Friedrich damals unter¬

bleiben mußte. Ueber die Festlichkeiten wird uns

berichtet:
Der Kaiser traf gestern Vormittag um 10 Uhr

20 Minuten auf dem Torpedoboot „Sleipner“ an

der Landungsbrücke im Außenhafen ein. Zum Em¬
pfange waren erschienen der Staatsminister Budde
und von Tirpitz, der Kommandirende General des
10. Armeekorps von Stünzner, der Kommandant
des kaiserlichen Hauptquartiers General von Plessen,
der Chef der Marinestation Thomsen, der Oberpräsi¬
dent von Hannover Gras zu Stolberg-Wernigerode,
der Regierungspräsident von Aurich Prinz von Ra-
tibor, der Staatssekretär des Reichspostamtes
Kraetke, der Stellvertreter des Chefs des Zivil-
kahinets Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath
von Valentini, sowie Wirklicher Geheimer Ober¬
regierungsrath • Schweckendieck und Geheimer Ober¬
baurath Fälscher vom Ministerium der öffentlichen
Arbeiten. Als der Kaiser, der Admiralsuniform

^ trug, den „Sleipner“ verließ, gab das im Außen-
Hafer: liegende Linienschiff „Württemberg“ ,

den
Kaifersalut. Das Trompeterkorps des Kürassier¬
regiments von Driesen (Westfälisches) Nr. 4 aus
Münster begrüßte den Kaiser mit Fanfaren vom der
Höhe des Bahnhofsthurmes.. Nach der Besichtigung
des Hafenplanes begab sich der Kaiser mit Gefolge
nach der Landungsbrücke im Binnenhafen und fuhr
von dort weiter in das Innere der Stadt.

In Begleitung des Kaisers waren an Bord des
„Sleipner“ eingetroffen: die Chefs des Militär- und
des Marinekabinets Generalleutnant Graf von

Hülsen-Häseler und Vizeadmiral Freiherr von Sen-
den-Bibran, Hausmarschall Freiherr von Lyncker,
Graf Goertz, Leibarzt Generalstabsarzt von Leut¬
hold, Flügeladjutant Oberst Graf Moltke.

. Wahrend der Fahrt durch den
Binnenhafen jubelten die an den Ufern aus¬
gestellten Schulen und Vereine dem Kaiser zu.
Um 10% Uhr traf der Kaiser am Rathhaus ein
und wurde daselbst von Fanfaren begrüßt, welche
kostümirte Herolde vom Rathhausthurm bliesen
und wobei die Kirchenglocken ertönten. Der Denk-
malsplatz bot emen entzückenden Anblick; die um-

liegerllren Häuser waren bis zu den Dächern mit

Menschen besetzt. Auf der großen Landungsbrücke
standen blaugekleidete Damen in der Form eines
„W“ aufgestellt und zu beiden Seiten Schüler in
Matrosenanzügen. Auf Tribünen hatten die Damen
der städtischen Behörden Platz genommen. Auf
der Landungsbrücke fand kleiner Empfang der
Zivilbehörden statt, dem Oberbürgermeister Für¬
bringer und Bürgervorsteher Dr. Zorn beiwohn¬
ten.

'

Der Kaiser schritt die Front einer vom 78.
Regiment gestellten Ehrenkompagnie ab, schritt an

den Vertretern der ostfriesischen Kriegervereine mit
ihren Fahnen vorüber und besichtigte die Denkmäler
des Großen Kurfürsten und Friedrichs des Großen.
Zwischen diesen Denkmälern und demjenigen Kai¬
ser Wilhelms'I. bildeten weißgekleidete Jungfrauen
mit Rosenguirlanden Ketten. Die Tochter des
Oberbürgermeisters sprach hierauf ein Begrüßungs¬
gedicht. Vor dem Rathhause ließ der Kaiser die
geretteten Mannschaften des Torpedobootes „8 42“
im Kreise zusammentreten und hielt eine kurze An¬
sprache, in welcher er seine Freude über das tapfere
Verhalten der gesammten Besatzung und sein tiefes
Bedauern darüber ausdrückte, daß der Komman¬
dant und einige der Mannschaften ihre Tapferkeit
mit dem Tode hätten büßen müssen. Der Kaiser
verlieh darauf den Mannschaften Auszeichnungen.

Der Oberbürgermeister führte sodann den
Kaiser in das Rathhaus, wo im ersten Stockwerk
im Magistratszimmer der Kaiser alte Urkunden
und den Silberschatz besichtigte und im zweiten
Stockwerk unter Führung des Barons Dr. jur.
Potrier die bedeutende Rüstkammer der Stadt in
Augenschein nahm. Alsdann versammelten sich
die städtischen Behörden im Sitzungssaale des
Rathhauses. Der Kaiser trat unter den dort er¬

richteten Baldachin und Oberbürgermeister Für¬
bringer hielt eine Ansprache an den Kaiser. Red¬
ner dankte zunächst für die hohe Gnade, daß der

Kaiser den im vorigen Jahre durch ein tief schmerz¬
liches Ereigniß unmöglich gemachten Besuch in
diesem Jahre zur Ausführung gebracht habe, und
erinnerte dann daran, daß Emden einst die Brücke
gewesen, auf welcher der Brandenburgische und der

Preußische Staat den Fuß an die Nordsee setzten.
Der Kaiser habe das von < Kaiser Wilhelm dem
Ersten begonnene Werk, die Wasserstraße nach West¬

falen, glänzend durchgeführt und zu der Erwei¬
terung des Binnenhafens rwch den neuen Außen¬
hafen hinzugefügt. Redner gab der Versicherung
Ausdruck, daß die vom Kaiser zu neuem Loben er¬

weckte alte See- und Handelsstadt niemals auf¬
hören werde, in Treue und Gehorsam, Liebe und
Hingebung für König und Vaterland, Kaiser und
Reich mit den Besten der Nation zu wetteifern,
und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Der Kaiser bedeckte sich sodann mit der wei¬
ßen Marinemütze und hielt folgende Rede:

„Ich bitte Sie, meine Herren, den Ausdruck
meines tief empfundenen Dankes entgegennehmen
zu wollen für den begeisterten Empfang und für die

Ausschmückung, die die Stadt Emden mir zu berei¬

ten die. Güte gehabt hat. Ich danke auch für die

mir gewidmete Medaille, die einen großen Zeitab¬
schnitt aus ihrer Geschichte festlegen soll. Sie wird

ein werthvolles Stück, meiner Medaillensammlung
bilden und auch in späteren Zeiten meinen Kindern

und Nachfolgern ein Zeichen sein, wie Emden zu

seinem König und Kaiser gestanden hat. Sie haben
in freundlicher Weise des schweren und schmerz¬
lichen Verlustes gedacht, den ich, mein Haus und
das ganze Vaterland erlitten, als ich im vorigen
Jahre mich anschickte, der Stadt Emden meinen Be¬

such zu machen. Von Herzen freue ich mich, daß es

mir nun möglich geworden ist, diese Stadt zu be¬

treten; sie hängt , innig mit der . Geschichte unseres
Hauses zusammen und ich glaube wohl, sagen zu

können, daß es nicht ein bloßer Zufall ist, daß gerade
die beiden größten Regenten des Hauses Kurbran¬

denburg-Preußen, der große Kurfürst und Friedrich
der Große, trotz der schweren Kämpfe, die sie fort¬
dauernd bestehen mußten, um die innere Einigkeit
des Landes zu festigen und dasselbe gegen äußere
Angriffe zu schützen, Zeit und Mutze gefunden ha¬
ben, ihr Auge auf den Handel, auf die See und so¬
mit auf die Stadt Emden zu lenken. Ich führe
das an, um Ihnen damit zu beweisen, daß es bei
mir kein Verdienst ist, wenn ich dieselben Wege gehe.
Es hat Gott gefallen, Kaiser Wilhelm dem Großen
das zu geben, was seinen Vorgängern versagt blieb,
nämlich, ein einiges deutsches Vaterland wiederher¬
zustellen und das Reich mit gewaltigen Hammer-
schlägen zusammen zu schmieden. Im Reich steht
Preußen an erster Stelle; der König von Preußen
hat wiederum das, was kein deutscher Kaiser in der

Lage war sich zu schaffen, die nöthige Hausmacht.
Auf dieser Basis ist es nun möglich, die Aufgaben
wieder aufzunehmen, die mit weitschauendem Blicke
meine beiden großen Vorfahren, die Sie mit Recht
hier durch Standbilder geehrt haben, jeder Zeit vor

Augen hatten und bestrebt waren auszuführen.
Ich möchte nicht diesen Tag vorübergehen lassen,
ohne auch noch besonders des Verdienstes der Stadt
Emden zu gedenken. Die Stadt Emden hat, wie

viele Städte unseres Vaterlandes, eine schwere Zeit
durchzumachen gehabt. Sie ist eine blühende Han¬
delsstadt gewesen uiw hat es erleben müssen, daß
der Handel andere Wege ging, andere Bahnen zog,
und daß ihr blühender Zustand zurückging. Sie

hat eine große Rolle in der Geschichte gespielt und
trat dann in den Hintergrund. Aber niemals hat
Emden durch Schreien und Klagen in Bitterkeit den
veränderten Zeiten Rechnung getragen, sondern in

stillem innigem Gottvertrauen auf die Zukunft ge¬
wartet. Ich möchte diesen Seelenzustand, diese
Eigenschaft der Friesen und Emdens nicht besser
bezeichnen können, als mit dem Wort, das von mei¬
nem hochseligen Vater gesagt ist: „Sie haben ge¬

lernt zu leiden, ohne zu klagen“. Fürwahr ein gro-
ßes Beispiel, an dem sich viele meiner Landsleute ein

Muster nehmen sollten. Meine Herren, ich glaube,
daß bessere Tage für Sie im Anzuge sind. Der
Kanal ist gegraben, das Hinterland ist für Sie ge¬

öffnet, die Seeschiffe kommen herein. Es wird an

Ihnen liegen, die Konjunktur auszunutzen, an mir
wird es sein, den Frieden zu erhalten, damit auch
die Stadt Emden einer gedeihlichen Zukunft ent-

gegensehen kann. Mt diesem Wunsche trinke ich } ten RüLrittsÄbsichten vielleicht lediglich'ein bis-
auf das Wohl der .Stadt Emden: „Sie lebe hoM i chen Reklame für seine eigene Person und den Bund

hoch! hoch!“, machen?

Hierauf nahm der Kaiser einen dargebotenen
Ehrentrunk an und trat auf den Balkon des
Rathhauses, von welchem der ganze Denkmalsplatz
mit der jubelnden Menschenmenge zu übersehen war.

Die Musik setzte mit der Nationalhymne ein und
unter Fanfarenklängen bestieg der Kaiser dann seine
Rudergig, um nach dem Telegraphenamt zu fahren,
wo er um 12 Uhr eintraf. Auf der Hinfahrt tzassirte
der Kaiser den Falderndelft, welcher der Flotte des
Großen Kurfürsten als Liegehafen diente, und ge¬
wann einen Blick auf die kurbrandenburgische
Schiffswerft. Das Wetter blieb während der ganzen
Feier heiter. Vor dem Telegraphenamt waren die
Emdener und fremden Postbeamten ausgestellt.
Telegraphendirektor Fieker empfing den Kaiser und
führte ihn in den großen Telegratzhensaal, wo In¬
genieur Dreisbach die Erklärung der Kabeltele¬
graphie übernahm; weiter besichtigte der Kaiser die

Hughes-Apparate und begab sich dann auf seine
Rudergig zurück, die kurz nach 12% Uhr in: Außen¬
hafen anlangte. Vom Außenhafen begab der Kaiser
sich auf dem „Sleipner“ nach der auf der Rhede
liegenden „Hohenzollern“ zurück.

Mittags gab die Stadt Emden im Saale des
Klublokales ein F r ü h st ü ck, an welchem außer
einer Reihe Ehrengäste die Spitzen der Zivil-, Mili¬
tär- und Marinebehörden, Minister Budde und
Staatssekretär Kraetke theilnähmen. Oberbürger¬
meister Fürbringer begrüßte die Gäste und theilte
mit, daß sich der Kaiser über den Empfang auch ihm
gegenüber noch auf das befriedigendste und in einer
Weise abgesprochen hätte, die zu den schönsten Hoff-
niurgen für die Stadt Emden, berechtige, und schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Minister
Budde dankte im Namen der Gäste, die gleichsam
Gevattersleute bei der heutigenTaufe gewesen; wenn
die Taufe so schön ausgefallen, dann werde der
Junge gut werden. (Heiterkeit.) Als die Wasser¬
wege für Emden fertig gewesen, sei auch der wirth-
schoftliche Niedergang dagewesen. Bemängele
jemand die geringe Tonnenzahl der auf dem Dort-
mund-Ems-Kanal verkehrenden. Schiffe, so möge er

nicht vergessen, daß in Hamburg und Bremen auch
die Fracht fehle. „Was hier geschehen kann, wird
geschehen, dafür bürgt die Direktive SeinerMajestät.
(Beifall.) Wie die Flut der Ebbe, der Wellenberg
dem Wellenthal, der heutige Sonnenschein dem
gestrigen Regenhimmel folgt, so wird der wirth-
schaftliche Aufschwung dem Niedergang folgen- Die
Schwankungen muß der Kaufmann durch sein Ge¬
schick überwinden helfen. Die Staatsregierung wird
mit ihnen zusammenarbeiten. Volldampf voraus!
Es wird nicht ferne sein, daß auch die Emdener
Schiffe die deutsche Flagge hinaustragen in alle
Lande.“ Der Minister schloß mit einem Hoch auf
den Oberbürgermeister und die Emdener Bürger¬
schaft. An das Frühstück schloß sich eine Dampfer¬
fahrt auf der Ems an.

Politische Tageöscharr.
** Bromberg, 31. Juli.

Die Zolltariftomunssion hat, nachdem sie
Dienstag die grundlegenden Positionen für Roh¬
eisen und Rohschienen nach der k Regierungsvorlage
angenommen und gestern die Position 785 (schmied¬
bares Eisen in Drähten) erledigt hat, noch über
rund 160 Positionen abzustimmen. Bei den Roh¬
eisenzöllen haben die beiden führenden Agrarier in
ihrer Abstimmung eine entgegengesetzte Taktik ein¬
geschlagen, die aber im Grunde dasselbe Ziel ver¬

folgt: sie wollen abwarten, wie in zweiter Lesung
sich die Getreidezölle gestalten, und dann erst sich
über die Roheisenzölle endgiltig schlüssig machen. —

Wenn die Kommission wirklich bis zum 8. August
die erste Lesung zu Ende führen will, müssen ein¬
zelne Mitglieder auf solche Abschweifungen, wie
sie sich gestern wieder der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Stadthagen gestattete, verzichten: er

brachte es wirklich fertig, in die Zolltarifberathun¬
gen den Fall Loehning hineinzuziehen! In an-

betracht der großen Zahl der noch zu erledigenden
Positionen hat nun die Kommission eine 6stündige
tägliche Arbeitszeit — mit Ausnahme Sonnabends
— vorgesehen, das macht in Summa bis einschließ¬
lich 8. August 48 Stunden, in denen die restiren-
den 160 Positionen durchberathen sein müssen, soll
der aufgestellte Arbeitsplan innegehalten werden.

Herrn von Wangenheims Entschluß, sich völlig
ins Privatleben zurückzuziehen, scheint doch nicht
endgiltig zu sein; denn die „Deutsche Tagesztg.“
spricht die Hoffnung aus, daß die gegenwärtige
Absicht des Vorsitzenden des Bundes der Landwirthe
schließlich doch nicht zur Verwirklichung komme. —

Wollte Herr von Wangenheim mit seinen geäußer-

Jrn Reichstagswahlkreis Forchheim - Kulm-
bach ist erfreulicherweise ein Zusammengehen aller
Liberalen, die sich auf den gemeinschaftlichen Kan¬
didaten, den nationalliberalen Faber vereinigt,
ermöglicht worden. Dadurch bietet sich die Aus¬
sicht, daß dem Zentrum dieser Wahlkreis entrissen
werden kann. In dem gemeinschaftlich von den
Liberalen erlassenen Wahlaufruf wird der Abschluß
langfristiger Handelsverträge auf gründ der der¬
zeitigen Zollvorlage der Reichsregierung betont.

Die Prager Stcckbriefangelegenheit. Ueber
das Ergebniß der amtlichen Ermittelungen, welche
von den österreichischen Polizeibehörden nach dem
Verfasser und dem Aufgabeort der Steckbriefkarte
angestellt wurden, wird dem „Lok.-Anz.“ berichtet,
daß im Ganzen etwa 20 Postkarten mit demselben
Steckbrief an Stadt- und Polizeiverwaltungen ge¬
schickt worden sind. Aus allen war der deutsche
Wortlaut des Steckbriefs in lateinischer Schrift in
hektographischer Manier, gut ausgeführt, vervielfäl¬
tigt worden. Aufgegeben waren alle diese Karten
in den Postbriefkasten eines von Lemberg nach
Krakau fahrenden Schnellzuges, und zwar am vier¬
ten Tage nach der bekannten Polenrede Kaiser Wil¬
helms in Marienburg. Die Karten, einfache öster¬
reichische 5 Hellerkarten, sind im Zuge selbst mit dem
Postzeichen Krakau gestempelt worden. Stil mrd
Inhalt der Karte lassen den Schluß zu, daß ihr
Verfasser in den gebildeten Kreisen zu suchen ist,
und daß ihm die medizin-technischen Fachausdrücke
durchaus geläufig sind. Der Verdacht der Thäter¬
schaft hat sich bei der österreichischen Untersuchungs¬
behörde gegen einen jungen Studenten polnischer
Abkunft, der eine Zeit la::g auch an deutschen Uni¬
versitäten Medizin studirt hat, gelenkt. ,

MKG. Unveräußerlichkeit Teutsch - Ostafrikas.
In einem Artikel „Verkauf auf Abbruch“ in Nr.
30 der Finanz-Chronik tritt Dr. Carl Peters
dem Verkaufsvorschlage des Abgeordneten von
Zedlitz nachdrücklich entgegen. Der Verfasser des
Aufsatzes führt in beachtenswerthen Ausführun¬
gen den Nachweis, daß Deutschland Deutsch-Ost-
asrika unter allen Umständen festhalten muß, ge¬
rade weil es zwischen dem britischen Süd- und
Nordafrika liegt und dadurch die Monopolisirung
Qstafrikas durch England unterbricht, verhindert,
daß der JndischeOzean zu einem englischen Binnen¬
meer wird. „Wie steht es denn überhaupt mit den

-^Grundlagen unserer Kolonialpolitik“, fragt Dr.
'Meters. „Sind die Gründe, welche uns in den

achtziger Jahren veranlaßten, soviel überseeisches
Gebiet zu annektiren, als nur möglich war, eitoa
nicht mehr in Kraft? Ist vielmehr der sich immer
ausdehnende Handel, damit die deutsche Industrie,
heute nicht noch erheblich mehr auf sichere über¬
seeische Absatzgebiete angewiesen, als wie vor einem
Vierteljahrhundert? Sind die zollvereinlichen Re¬
gungen in der britischen Welt nicht eine direkt
drohende Gefahr für unsere Exporte, unsere In¬
dustrie und damit für den Unterhalt von vielen
Millionen Deutscher in der Heimat? Zwingt die
Weltlage von heute, wo ein Volk nach dem andern
sich mit dem Gürtel hoher Schutzzölle umzieht, uns

I nicht immer dringender, unser nationales Absatzge¬
biet soweit auszudehnen, wie nur irgend möglich,
d. h. eine gesunde koloniale Expansionspolitik zu
treiben? Die Abtretung Deutsch-Qstafrikas an

England würde wie ein Fausthieb ins Gesicht für
das patriotische Empfinden wirken und den Gang
dieser Entwicklung ein- für allemal unterbrechen.
Das fehlte nur noch, um den vielen Sünden unserer
Reichs-Kolonialpolitik die Krone aufzusetzen.“

Die Zukunft Südafrikas. Im Hinblick auf die
gegenwärtigen Verhandlungen des englischen Unter¬
hauses über die Zukunft Südafrikas gewinnt ein
Aufsatz erhöhtes Interesse, den unser früherer Ge¬
sandter in China, M. von Brandt, im Augusthefte
der „Deutschen Rundschau“ über das Ende des
südafrikanischen Krieges veröffentlicht, von Brandt
gehört zu denen, welche die Konsolidirung der Ver¬
hältnisse in Südafrika als eine äußerst schwierige
Aufgabe bezeichnen. Vor allem kommt es nach
seiner Ansicht darauf an, den durch den Krieg zer¬
störten Wohlstand wieder herzustellen. Es handelt
sich bei dieser Frage aber nicht allein um Englands
ehemaligen Feinde, die Buren, für die, wie auch
von Brandt bemerkt, reichliche Mittel bewilligt
worden sind, sondern ebenso sehr um Englands
Freunde, die gleichfalls Anspruch auf Ersatz ihrer
materiellen Verluste haben. Eine Enttäuschung der
Südafrikaner in der gedachten Richtung, besonders
in Natal, würde die Politische Stellung Englands
empfindlich schädigen. Es kommt hinzu, daß eine
große Zahl von-Soldaten und Trainknechten der
englischen Armee — man spricht von 12—20000
— in Südafrika geblieben sind und bereits heute zu
einem Lohne, wie ihn sonst nur die Farbigen nah¬
men, Stellungen bekleiden, die sonst ausschließlich



den Schwarzen zufielen. Die englische Regierung
wird diese Leute in bessere Verhältnisse bringen
müssen, wenn fie nicht ein gefährliches politisches
Element werden und auf dieSchwarzen degenerirend
wirken sollen. Ob in der Solidarität der herrschen¬
den weißen Rassen und in der Ausbeutung der Far¬
bigen durch sie als die wirthschaftlichen Herren der
Punkt gesunden wird, in dem Buren und Engländer
sich vereinigen, läßt von Brandt dahingestellt sein:
in jedem Falle bleibe die Verschmelzung der beiden
weißen Rassen die wichtigste Aufgabe der englischen
Staatsmänner. Auch der europäischen Presse mißt
von Brandt einen erheblichen Einfluß auf die Besei¬
tigung des Gegensatzes zwischen den beiden Rassen
zu. Er knüpft hieran die Mahnung, daß englische
Blätter, wie die „Times“, der „Spectator“ und die
„National Review“, die Hetze gegen Deutschland sei
es in bezug auf England, sei es in bezug auf andre
Mächte, einstellen sollten. „Es darf nicht verschwie¬
gen werden“, schreibt von Brandt wörtlich, „ daß
eine Fortsetzung dieser Hetzereien leicht Wirkungen
haben könnte, die man in England schmerzlich em¬

pfinden würde. Wenn die Reichsregierung gegen¬
über der großen Erregung eines Theiles des deut¬
schen Volkes die guten Beziehungen von Regierung
zu Regierung mit England aufrecht zu erhalten im¬
stande gewesen ist und sie dabei den Beifall aller
Verständigen gefunden hat, so hat sich dieses nur

darum als möglich erwiesen, weil man dieser Er¬
regung vielfach jede berechtigteGrundlage absprechen
konnte: ob es der Regierung möglich sein würde,
ihre frühere Haltung zu bewahren, wenn eine solche
vorhanden wäre, scheint zum mindesten zweifelhaft;
die englische Presse wird daher wohlthun, nicht mit
dem Feuer zu spielen.“

Die „Hamburgische Börsenhalle“ giebt nach
brieflichen Nachrichten eine ausführliche Schilderung
der Unruhen in Haiti und der Beschießung von Cap
Ha'ttien durch ein haitianisches Kriegsschiff am 28.
Juni. Es geht daraus hervor, daß während der Be¬
schießung und der sie begleitenden Straßenkämpfe
Leben und Besitz der Fremden aufs schwerste ge¬
fährdet war. Der Pöbel drohte die Kaufhäuser an¬

zugreifen, die Konsulate in Brand zu stecken und die
Fremden zu ermorden. Die Konsuln wurden be¬
schimpft, die Fremden mußten sich bewaffnen und
sich vereinigen, um im Fall der Noth einen Angriff
zurückschlagen zu können. In der Mittheilung wird
die Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes aufs
dringendste gewünscht.

Deutschland.
St. Goarshausen, 30. Juli. Bei der gestrigen

Reichstagsersatzwahl int Wahlkreise 3 Wiesbaden
wurden für Dr. Dahlem (Ztr.) 10 631, für Kra¬
winkel (Natl.) 3755, für Brand (B. d. L.) 3454,
für Vetters (Soz.) 652 Stimmen abgegeben. 17
Stimmen waren zersplittert. Dr. Dahlem ist so¬
mit gewählt.

Hamburg, 30. Juli. Wie der „Hamburgische
Korrespondent“ meldet, legte aus Anlaß des heuti¬
gen Todestages des Fürsten Bismarck Fürst Her¬
bert von Bismarck, der gestern in Friedrichsruh
eingetroffen ist, einen Kranz am Sarge seines Va¬
ters im Mausoleum zu Friedrichsruh nieder. Auch
von anderen Seiten trafen Kränze ein u. a. von der
Gräfin Rantzau und vom Verband Deutscher In¬
dustrieller.

Oesterreich.
Lemberg, 30. Juli. Der Feldarbeiterausstand

dauert unverändert fort. Aus einzelnen Gemeinden
werden Gewaltthätigkeiten der Ausständigen ge¬
meldet, weshalb das Militär verstärkt wurde.

Serbien.
Belgrad, 30. Juli. Bei der heutigen Präsi¬

dentenwahl für die Skupschtina wurden 110 Stim¬
men abgegeben. Hiervon entfielen auf den Kandi¬
daten des Klubs der Regierungsmehrheit, den
früheren Präsidenten Rista Popöwitsch, der sich zur ,

Uebernahme des Präsidiums in letzter Stunde ße/
reit erklärte, 65 Stimmen, auf den Kandidaten der
gesammten Opposition 41 Stimmen. Drei Stimm¬
zettel waren leer. Eine Stimme entfiel ans. den
Abgeordneten Bratschinatz. Rista Popowitsch ist
also mit absoluter Mehrheit von 23 Stimmen ge¬
wählt.

Rumänien.
Bukarest, 29. Juli. Die halbamtliche „Voinza

nationale“ meldet, daß, da zwei Ministerien in¬
terimistisch verwaltet würden und da der Minister
für Ackerbau 2C., Missir, sich zurückzuziehen wünsche,
das Ministerium folgendermaßen vervollständigt
bezw. umgebildet werden werde: Demeter Sturdza,
Präsidium und Kriegsministerium; der bisherige
Minister des Innern, Peter Aurelian, übernimmt
das Ministerium für Ackerbau :c.; der Präsident des
Senats, Statesco, wird Justizminister; der frühere
Finanzminister Georg Palladi wird Minister des
Innern; der bisherige Justizminister Konstantin
Stoicesco übernimmt das Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten; Spiro Haret behält das Kultus-
und Unterrichtsministerium; der bisherige Minister
der öffentlichen Arbeiten und interimistische Minister
des Aeußeren Bratiano übernimmt das Ministerium
des Aeußern; der Deputirte Emil Costinesco, Di¬
rektor der Bangue Genoral Roumaine, wird Finanz¬
minister. Das Blatt fügt hinzu, daß diese Umge¬
staltung des Kabinets werde wahrscheinlich am Don¬
nerstag amtlich bekannt gegeben werden.

Frankreich.
Paris, 30. Juli. Ministerpräsident Combes

empfing heute Vormittag den Vorsitzenden des
Stadtrathes von Paris, Escudier, welcher die in
Paris durch die Schließung der Kongreganisten-
schulen geschaffene Lage besprach. Combes ant¬
wortete, daß alle Maßnahmen getroffen seien, um

alle Schüler der Kongreganistenanstelten in die
öffentlichen Schulen aufzunehmen. In Brest werdetr
in bretonischer Sprache abgefaßte Flugschriften ver¬

theilt, in denen die Landbewohner zum Widerstand
aufgereizt werden. Die Wachen vor den Schulen
der Schwestern sind überall verdoppelt worden. In
Saint Meen wurde auf zwei Personen geschossen,
welche riefen: „Nieder mit den Priestern!“ Die
Personen wurden nicht verletzt. Mehrere religiöse
Anstalten in Saint Etienne beschlossen, Widerstand
zu leisten; die Sozialisten wollen zu gunsten der An¬
wendung des Gesetzes Kundgebungen veranstalten.

Großbritannien.
London, 30. Juli. Unterhaus. Gibson

Bowles fragt an, ob die Regierung über Landan¬
käufe durch den russischen Konsul auf der Bahrein-
Insel im persischen Golf in Kenntniß gesetzt sei
und ob die Regierung zu dem Zwecke, Verwickelun¬
gen in Persien vorzubeugen, die bevorstehende“
Ankunft des Schahs benutzen werde, um sich mit
ihm und der russischen Regierung ins Einverneh¬
men zu setzen über Maßregeln zur Sicherung der
Unabhängigkeit und Unantastbarkeit Persiens
durch einen formellen Vertrag. Cranborne beant¬
wortet die erste Anfrage verneinend. Hinsichtlich
der zweiten erklärt er, er vertraue darauf, daß das
Haus von ihm keine Erklärung über Gegenstände
verlangen werde, die möglicherweise mit dem Schah
bei Gelegenheit seines Besuches besprochen würden.
Balfour verkündet, daß Lord Elgin wahrschein¬
lich zum Vorsitzenden der Untersuchungskommission
über den Krieg ernannt werden würde, die sich mit
der Prüfung der Aufwendungen für Beschaffung
vonSoldaten, Munition, Ausrüstungsgegenständen
unb Transportmitteln während beB Krieges be¬
schäftigen werde und mit der Untersuchung über
die kriegerischen Operationen vor der Besetzung
Pretorias.

Portugal.
Lissabon, 30. Juli. Der Rest der in Caldas

da Rainha internirten Buren ist an Bord des Dam¬
pfers „Kronprinz“ nach Holland abgegangen.

Afrika.
, Durban, 30. IM. Der Kommandant von Dur¬

ban macht bekannt, daß Passagiere in Lourenzo-
Marques nicht landen dürfen, ohne zwanzig Pfund
Sterling zu deponiren. Sie müssen einen Erlaub¬
nißschein zum Betreten Transvaals haben oder sich
eine Beschäftigung am Ort binnen acht Tagen ver¬

schaffen, widrigenfalls werden sie ausgewiesen.
Susa (Tunis), 29. Juli. Im Prozesse wegen

der Ermordung des Marquis Mores verhandelte
der Gerichtshof ferner gegen 17 andere Angeklagte
in contumaciam. Von denselben wurden sechs zum
Tode und 11 zu Zwangsarbeit verurtheilt.

Amerika.
Cap Haitien, 30. Juli. General Salnave hat

die Truppen des Generals Nord geschlagen, welche
sich in die Stadt zurückgezogen haben. Die Panik
hält an. Der Kreuzer „Machias“ hat den Schutz
der fremden Colonie übernommen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 31. Juli.

f Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetze
dürfen im Monat August nur geschossen werden:
Männliches Roth- und Dammwild, Rehböcke, Enten,
Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Wasservögek aus¬
schließlich Gänse und Reiher.

E. Provinzial-Lehrerverein. Der geschäfts¬
führende Ausschuß des Posener Provinzial-Lehrer-
vereins beschloß, in den Herbstferien d. I. eine
außerordentliche Vertreter.= Ver¬
sammlung des Vereins nach Pos e n einzu¬
berufen. Die Vertreter-Versammlung soll vor'allem
Stellung nehmen zu der Frage der persönli¬
chen Zulagen an Lehrer in den gemischt¬
sprachigen östlichen Landestheilen. Ferner sollen
die Wünsche und Anträge für den zu Weihnachten
d. I. in Magdeburg abzuhaltenden preußischen
Lehrertag besprochen werden. Da diese Vertreter-
Versamnllung außerhalb des im Statut vorge¬
sehenen zweijährigen Turnus liegt, sollen
Diäten an die Vertreter nicht gezahlt werden.
Der geschäftsführende Ausschuß hat die Zweigver¬
eine ersucht, über die Einberufung der außerordent¬
lichen Vertreter - Versammlung eine Abstim¬
mung herbeizuführen und das ResMat derselben
bis zum 15. August d. I. einzureichen. — Der
Gesammtvorstand des preußischen Lehrervereins
hat in seiner Sitzung zu Chemnitz, Pfingsten d. I.,
beschlossen, den um den Lehrerstand hochverdienten
Mnistern Dr. Falk und Dr. Bosse Denkmäler zu
errichten. Das Falkdenkmal soll in Hamm und
das Bossedenkmal in Schreiberhau errichtet wer¬

den. Die Kosten der Denkmäler werden als Pflicht¬
beiträge allein von den Mitgliedern des Preußi¬
schen Lehrer-Vereins aufgebracht. Der

. Beitrag ist
auf eine Mark pro Mitglied festgesetzt. Die Zweig¬
vereine haben die Beiträge nunmehr einzuziehen
und bis zum 31. Dezember d. I. an den Kassen¬
führer des Provinzial-Lehrervereins einzusenden.
— Auf der letzten Posener Provinzial-Lehrerver-
sammlung in Wollstein, im Oktober 1901, sprachen
die Regierungsvertreter den dringenden Wunsch
aus, es möchten alle noch fernstehenden Lehrer
dem Posener Provinzial-Lehrerverein Leitreten.
Diesem Wunsche ist seitdem fleißig entsprochen wor¬

den. Eine ganze Anzahl neuer Zweigvereine hat
sich in der Provinz gebildet, und haben sich diese
Vereine dem Provinzial - Lehrerverbande ange¬
schlossen. Der Provinzial-Lehrerverein kann nun¬

mehr seine Beschlüsse mit einer respektablen Zchl
Lehrer vor den Behörden vortreten.

* Infolge der Verlängerung der Daver der
Rückfahrkarten hat sich nach der „Zeitung des Ver¬
eins deutscher Eisenbahnverwaltungen“ im letzten
Jahr die Zahl der zusammengestellten Fahrschein¬
hefte um über 50 Prozent vermindert, ebenso wie
die Arbeit in den Dienststellen, von denen die Fahr¬
scheinhefte verkauft werden. Einzelne dieser Dtenst-
stellen haben eingezogen werden können. Auch die
Führgelderstattungsanträge sollen sich erheblich ver¬

mindert haben. . ...
* Telegraphen- und Srcherhertswesen In der

Eisenbahnverwaltung. Um das technische Tele¬
graphen- und Sicherungswesen in der Eisenbahn-
Verwaltung weiter auszubauen, hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten Aenderungen der
Ausbildungs- und Prüfungsvor¬
schriften vorgenommen. Danach sind u. a. bei
der Annahme zum Bahnmeisterdienst unter. sonst
gleichen Verhältnissen diejenigen Bewerber zu be¬
vorzugen, die in einem Bauhandwerk, inbesondere
im Maurer-, Zimmer- oder Schlosserhandwerk, aus¬

gebildet und erfahren sind, an einer vom Minister
als genügend anerkannten Baygewerkschule die
Tiesbauabtheiluna besucht und das Reisezeugniß
erlangt haben. Ferner sollen den in der Prüfung
zu stellenden Anforderungen an Bahnmeister¬
aspiranten allgemeine Kenntniß der Grundzüge der
Physik und Chemie, Kenntniß der zu Sicherungs-.

und Telegraphenanlagen verwendeten Materialien,
genaue Kenntniß der gesammten Sicherungseinricht¬
ungen, Fertigkeit in der Darstellung einfacher
Sicherheitseinrichtungen, Kenntniß der Anweisung
für die Bedienung der Stellwerksanlage, der-Block- ..

dienstanweisung, der Telegraphenbauordnung, der
Vorschriften über den Telegraphendienst, dem Hülss-
signaldienst u. s. w. hinzutreten. In der Prüfungs¬
ordnung für die Eisenbahnbetriebsingenieure tritt
für bautechnische Anwärter an die Stelle der drei¬
monatigen Beschäftigung mit Betriebsangelegen¬
heiten im Bureau einer Betriebsinspektion eine solche
bei der Unterhaltung von Stellwerks-Block- und
Telegraphenanlagen.' Fertigkeit im Telegraphiren
ist künftig Machzuweisen von allen Zivilsuper-
numeraren, sowie von den Anwärtern für die Be¬
schäftigung als Bahnmeister, Eisenbahnüssistent,
Haltestellenaufseher und Weichensteller erster Klasse,
ferner von den regelmäßig im Telegraphenbureau
zu beschäftigenden Weichenstellern, Hulfswetchen-
stellern und weiblichen Personen. Uebung im Tele¬
graphiren ist nachzuweisen für die Befähigung zum
Stationsportier oder Bahnsteigschaffner, sowie von
den auf Streckenblockstattonen zu beschäftigenden
Weichenstellern, Bahnwärtern und Hülfsbeamten.
Für Zugarbeiter und Schaffner bleibt es . bis auf
weiteres bei den bisherigen Vorschriften. In jedem
Signal- und Weichenstellwerk sollen die Namen der
geprüften Bediensteten einschließlich der Ablöser aus¬
hängen, damit die Aussichtsbeamten an Ort und
Stelle eine wirksame Kontrolle Wer die Ausbildung
und Unterweisung-dieser Bediensteten ausüben kön¬
nen. Künftig ist bei der Aufnahme von technischen
Bureaugehülfen strenger zu unterscheiden Zwischen
Personeil,die nur vorübergehend, ohne jede Aussicht
auf spätere Aufnahme in das Beamtenverhältniß,
beschäftigt werden sollen, und solchen Personen,
deren dauernde Beibehaltung im Falle der Be¬
währung beabsichtigt ist. Für, den letzteren Zweck
sollen die Bewerber bevorzugt werden, welche die
volle Vorbildung und Tauglichkeit entweder für den
technischen Bureau- oder den Bahnmeisterdienst be¬
sitzen, damit ihnen nach längerer Beschäftigung
als Gehülfe nach dem Befinden der Dienstbehörde
die eine oder die andere Laufbahn eröffnet werden
kann.

* Patzers Sommertheater. Die Bühne bleibt
heute (Donnerstag) geschlossen, dagegen ist im Gar¬
ten großes Militärkonzert der Kapelle des 129. In¬
fanterie-Regiments. Um 9% Uhr wird von der
Kunstfeuerwerkerin Fräulein Medrano-Brossin ein
Prachtfeuerwerk abgebrannt, welches viele Neu¬
heiten bringt.

* Noch einmal bet Konitzer Mord. Das Ober-
landesgericht in Marienwerder hat, wie schon früher
mit getheilt, die B e s ch w erd e des Bauunter¬
nehmers Winter zu Prechlau über die Ab¬
weisung seiner Strafanzeige gegen eine Anzahl Be¬
wohner von Konttz und Umgegend wegen Ermord¬
ung seines Sohnes nun auch z u r ü ck g e w i e s e n.
Damit ist der Instanzenweg erschöpft. Aus dem
Wortlaut des Beschlusses des Oberlandesgerichts
verdient besondere Beachtung düs bisher Noch nicht
veröffentlichte O b e r g utacht e it der Wissen¬
schaftlichen Deputation für das Medizinalwesen, das
sich, wie unseren- Lesern auch schon bekannt, dem
Gutachten des Dauziger Medizinal-Kollegiums über
die Todesart des Ernst Winter vollständig anschließt
und folgendermaßen resümiert: / ;

„E AN dem p. Winter ist Erstickung verübt
worden in einer Art und Weise, die nothwendig den
Tod zur Folge haben mußte.

2. Der an dem Halse vorgefundene und allein
die vollständige Blutleere erklärende Halsschnitt ist
mit größter Wahrscheinlichkeit nicht bei Lebzeiten,
sondern unmittelbar nach dem Tode erfolgt.

3. Bezüglich der übrigen Verletzungen ist als
feststehend anzunehmen, daß sie ebenfalls nicht bei
Lebzeiten, sondern erst nach betn Tode, wenn auch
nicht unmittelbar nachher ausgeführt sind;

4. Den Ausführungen des Medizinalkollegi-'
ums über die an den Kleidern des p. Winter vor¬

gefundenen Blut- und Spermaflecken wird beige¬
treten.“

Auf Grund dieses Gutachtens der obersten
wissenschaftlichen Medizinalbehörde hat alsdann
das Gericht folgende Entscheidung getroffen:

„Ist hiernach anzunehmen, haß der Tod des
Winter infolge Erstickung eingetreten“ ist und daß
die Schnitte, insbesondere.der Halsschnitt erst nach
dem Tode ausgeführt worden sind, so verliert die
Behauptung, Winter habe als ein Opfer des Aber¬
glaubens den Verblutungstod erlitten, ihre that¬
sächliche Grundlage.“

* Elysium-Theater. Heute findet die letzte
Aufführung des Lustspiels „Die. Männerfrage“
statt. Morgen Freitag hat Frl. Stüuffen, die erste
Liebhaberin ihren Ehrenabend. Die Benefiziantin
hat für diesen Abend den Schwank voll R. Kneisel
„Die Tochter der Hölle“ gewählt.

8. Jnowrazlaw, 30. IM. (V o n der Ern t e.)
Infolge des anhaltenden Regenwetters feit Anfang
d. M. konnte auf dem Kujawischen Boden mit der
Roggenernte erst in voriger Woche begonnen wer¬
den. Ueberall wird auf den Roggenfeldern stark
gemäht und das Getreide unter Dach und Fach
gebracht. Stroh giebt es die große Menge, auch
der Körnerertrag fällt befriedigend aus. Die Ver¬
spätung der Roggenernte brachte es mit sich, daß
die andern Halmfrüchte stark herangereift sind, und
so werden Weizen, Gerste, Hafer und Erbsen zu
gleicher Zeit gemäht sein wollen.

L. Posen, 30. Juli. (Falsche Berliner
Kriminalbeamte.) Ein hiesiges Blatt ist von

polizeilicher Seite aus bevollmächtigt worden, fol¬
gendes mitzutheilen: „In der letzten Zeit haben
sich verschiedene Personen speziell in Gastwirth¬
schaften als Berliner Kriminalbeamte ausgegeben,
welche wegen der Kaiserreisenangelegenheit dienst¬
lich. hierher beordert wären. Die hiesige Kriminal¬
polizei fahndet nach diesen angeblichen Kriminal¬
beamten, um diese Personen zur Bestrafung zu
bringen. Die Einwohner Posens werden aufge¬
fordert, sich von unbekannten „Kriminalbeamten“
die Legitimationskarte zeigen und „Beamte“ ohne
solche festnehmen zu lassen. Schade, daß man erst
heute mit dieser Warnung kommt, wir haben schon
wiederholt auf diesen Unfug hingewiesen.

Thorn, 29. Juli. (Selb st Mord einer
Dame.) Die Familie des Zollkammerdirektors
Staatsraths v. B. in Alexandrowo hat einen herben
Schicksalsschlag erlitten. Die erwachsene. Tochter
des Staatsraths v. B. äst freiwillig in ..bett Top
gegangen, indem sie sich in der Nähe dös Grenz¬

überganges vor den nach Thorn fahrenden Abend¬
schnellzug warf und von den Rädern vollständig
zermalmt wurde. Was die Bedauernswerthe in
den Tod getrieben hat, ist bisher nicht aufgeklärt.

Danzig, 30. Juli. (DerKronPriNzvon
Sachsen) ist gestern abend hier eingetroffen und
besichtigte heut Vormittag dje Marienkirche, den
Artushof, das Rathhaus und die Gieldzinskische
Sammlung. Der Kronprinz beabsichtigte heute
Nachmittag 3% Uhr nach Königsberg weiter zu¬
reisen.

Danzig, 30. Juli. (Das Gut Czerniau,)
Kreis Danziger Höhe, dessen Ankauf für die An-
siedelungs - Kommission vom Kgl. Staatsmini¬
sterium nicht genehmigt worden war, ist jetzt von
dem Besitzer, Amtsrath Rhode, an die polnische
Parzellirungsbank in Posen für 340 000 Mark —

der von der Ansiedelungskommission gebotene Kauf¬
preis war 20 000 Mark niedriger — verkauft wor¬
den.

Zoppot, 30. IM. (U e b e r d a s U n g l ü ck)
int Damenbade wird folgendes Nähere bekannt.
Zwischen 9 und 10 Uhr hatten sich die Zwillings¬
schwestern Schneider, die von Danzig zum Baden
herausgekommen waren, als gute Schwimmerinnen
über das absperrende Tau hinaus in die offene
See gewagt; hierbei wurde die eine vom Krampf be¬
fallen und rief um Hülfe, worauf ihr die Schwester
nachschwamm. Beide gingen fest aneinandergeklam¬
mert unter. Sofort fuhren die Badefrauen im Ret¬
tungskahn hinaus, die Fischer Gebrüder Abraham
und drei andere, sämmtlich vorzügliche Schwimmer
und Taucher, kamen sofort hinzu und die Gebrüder
Abraham holten die beidenMädchen aus demWasser.
Sofort wurden am Ufer von den im Samariter¬
kursus. sehr gut ausgebildeten Fischern Wiederbe¬
lebungsversuche angestellt, bis Herr Dr. Wagner
herbeieilte und unter dem Beistände anderer Aerzte
alles that, was irgend zu thun war, aber leider
ohne Erfolg. Beide Mädchen waren bereis todt.
Groß war der Jammer der . von Danzig herbeige¬
eilten Mutter und Geschwister und anderen Ver¬
wandten. Der Vater weilt mit der ältesten
Tochter zur Erholung in Karthaus.

Elbing, 30. Juli. (Aus Sabinen) wird
der „Elb. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Abreise der
Kaiserin nach Kiel wahrscheinlich am Donnerstag
Abend erfolgen/wird. Dort wird die hohe Frau
mit dem Kaiser zusammentreffen, der einige Tage
darauf sich zum Besuch des Zaren nach Reval be-
giebt, wo in der Zeit vom 6. bis 8. August die
russischen Flottenmanöver abgehalten werden sollen.
Am 3. oder 4. August wird die Kaiserin in Cadinen
wieder zurückerwartet. Für Sonntag den 10. Au¬
gust, hat die Kaiserin ihr Erscheinen in Succase zu¬
gesagt aus Anlaß der Fahnenweihe des Succaser
Kriegervereins. Zur heuttgen Mittagstafel der
Kaiserin waren der Bürgermeister von Elbing, Ge¬
heimrath Ziese und Bischof Dr. Thiel geladen.
Am gestrigen Dienstag Mittag veranstalteten die
kaiserlichen Kinder im Cadiner Gutsteiche eine Art
„Stralauer Fischzug“. Es waren Boote auf den
Teich gebracht und geeignete Netze herbeigeschafft
worden. . Dasvwar ein, Vergnügen eigener Art,
das viel'Fröhlichkeit entfachte. Prinz Adalbert, der
gm Dienstag Nachmittag zur Jagd nach Schlobitten
gefahren war, kehrte, heute Vormittag 10% Uhr
mit dem Personenzuge von dort nach Elbing zurück;
ein Hofwagen, brachte, ihn nach Cadinen. Die
jüngsten, kaiserlichen. Kinder machten heute Vor¬
mittag mit der Dampfpinasse wieder einen Ausflug
nach Kahlberg, während bte Kaiserin mit den
Herren und Damen ihres Gefolges einen Spazier¬
ritt nach Hohenwalde und Baumgart unternahm.
— Die Kaiserin ließ dem Vaterländischen Frauen-
verein in Hamburg einen Beitrag von 600 Mark
zu der Sammlung für die Hinterbliebenen der bei
der Schifsskatastrophe vom 20. d. M. Verunglück¬
ten zugehen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle')

Königsberg, 31. Juli. Der Kronprinz Fried¬
rich August von Sachsen traf Heute früh 8% Uhr
hier ein und wurde von dem Stadtkommandanten
empfangen.

Gumbinnen, 31. Juli. Dem Leutnant H 1 1 d e-

brandt vom hiesigen Artillerieregiment, der im

vorigen Jahr in Insterburg den Leutnant Blas-

koWitz im Duell erschoß, ist der Rest seiner
zweijährigen Gefängnißstrase erlassen worden.

Brunsbüttelkoog, 31. Juli. Der Kaiser ist an

Bord der „Hohenzollern“ nachts 12 Uhr hier ein¬
getroffen und hat die Weiterreise nach Kiel sofort
angetreten.

Hamburg, 81. Juli. Heute Abend fand die
eingehende Besichtigung des gesunkenen Dampfers
„Primus“ durch den Staatsanwalt Mühle aus
Altona statt. Nachher wurde die Erlaubniß zum
Wegschlagen des Rades gegeben. Der Tauchev
Beckedorf: gedenkt den „Primus“ bis Freitag auf¬
zurichten. Es wurde festgestellt, daß die „Hansa“
den Kohlenbunker des „Primus“ durchschnitten;
hätte der Heizer den kleinen Schotten vom Ma-
schinenraun sofort nach der Kollision geschlossen,
so hätte sich der „Primus“ noch länger über Wasser
halten können.

Wien, 31. Juli. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Innsbruck: Ein Berliner Arzt ist auf
dem Wege zur Rudolfhütte in Kals von einer un¬

gefährlichen Stelle abgestürzt und bald darauf
verschieden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der

Verunglückte vor seinem Absturz von einem Schlag¬
anfall betroffen wurde.

,

Wien, 31. Juli. Die „Neue Frete Presse“
meldet zu dem Feldarbeiterausstand in Galizien,
daß die ruhtenisch-ukrainischen Studenten den

Kernpunkt der Gefahren bilden. Aus dem Bezirk
von Czorttow wurden dem „Kuryer“ zufolge 50

aufständische Bauern unter militärischer Eskorte
dem Gericht in Tarnopol eingeliefert.

Graz, 31. Juli. Die größte Zahl der Sänger
hat Graz verlassen. Ein Kommers in der Sänger-
halle beschloß das Fest .

Bologna, 31. IM. Der Schwurgerichtshof
sprach gestern Abend den frühern Abgeordneten
Palizzolo der Ermordung von Mizeli und Notar-
oartolo schuldig. Trapani wurde gleichfalls der
Ermordung Mizelis und Fontanana der Ermor¬
dung Notarbartolos für schuldig befunden. Die
Angeklagten wurden zu 30 Jahren Zuchthaus ver

urtheilt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 31. Juli.

* Todesfall. Ein alter, hochachtbarer Bürger
Brombergs, der Rentier Otto Rubel, ist nach
langem Kranksein, nachdem er kurz vorher von einer

*

Erholungsreise aus der Schweiz zurückgekehrt war,
heute Morgen hier im Alter von 66 Jahren ge¬
storben. Herr Rubel, der in B i r n b a u m geboren
ist, kam bereits in den fünfziger Jahren nach Brom-
berg und erlernte im Justus Heinrichschen Geschäft
am Friedrichsplatz (jetzt Ephraimsches Haus) die
Handlung, war dann einige Zeit in verschiedenen
Geschäften in Stellung und begründete 1870 mit
seinem Bruder die noch heute in Ehren bestehende
Firma Gebrüder Rubel im Hause Danzigerstraße
Nr. 13. Der Tag der Geschäftsgründung, der 8. Ok¬
tober des genannten Jahres, war für einen der
Brüder ein verhängnitzvoller; denn als Beide in
ihrem Destillationsraum im Keller des gegenüber¬
liegenden Hauses beschäftigt waren, fand dort eine
Explosion statt, bei der der eine so schwere Verletzun-
gen davontrug, daß er verstarb- Auch der andere
Bruder, Otto, der jetzt Verstorbene, war für län¬
gere Zeit ans Krankenlager gefesselt, er erholte sich
jedoch wieder und konnte sich feinem neuen Geschäfte
widmen. Er erhob es zu hohem Ansehen, und stand
bis zu dem vor einigen Jahren erfolgten Verkauf
an dessen Spitze. Sechs Jahre hindurch gehörte
Herr Otto Rubel dem Stadtverordnetenkollegimn
än, außerdem bekleidete er bis in die jüngste Zeit
eine Reihe kommunaler Ehrenämter. Lange Jahre
war Herr Rubel ein überaus thätiges Und auch um

seines Humors und seiner geselligen Vorzüge hoch¬
geschätztes Mitglied unserer „Liedertafel“, ein vor¬

trefflicher, begabter Sänger, der denn auch vielfach
von dem genannten Verein gefeiert und geehrt wor¬
den ist, zuletzt noch durch die Ernennung zum Ehren¬
mitglieder Nachdem Herr Rubel sich vom Geschäft
zurückgezogen, also seit ein paar Jahren, trat er

nur wenig an die Oeffentlichkeit, zumal sich Kränk¬
lichkeit einstellte.

f Lotteriekollekte. Die hiesige Kollekte der
preußischen Klassenlotterie ist dem Hoflieferanten
Herrn Fritz Corel! — Inhaber der Weinfirma
Herrmann Krause — übertragen worden.

f Bezirkstag in Gnesen. Am nächsten Sonntag,
3. August, findet in Gnesen ein Bezirkstag des Ver¬
bandes der Verwaltungsbeamten der Orts-
krankevkassen und Berufsgenossenschaften
Deutschlands, Bezirk Posen statt. Zur Theilnahme
an demselben begiebt sich von hier der Vorsitzende
des Bezirksverbandes, Herr Gauer, nach Gnesen.

* Der bürgerliche Verein „Erholung“ hält
heute Abend seine Monatsversammlung bei Wichert
ab. In derselben kommt unter anderen geschäft¬
lichen Sachen die Feier eines Sommerfestes und die
Veranstaltung eines Unterhaltungsabends zur Be¬

sprechung.
f Einen Walzer- und Liederabend veranstaltet

heute die Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde
im Buchholzschen (früher Sauerschen) Garten.

f Das gestrige Konzert tut Elysium war ziem¬
lich zahlreich besucht. Die Kapelle der 34er war¬
tete mit einem schönen Programm auf, das viel neue

Sachen bot. Die Konzertstücke wurden alle beifällig
aufgenommen.

* Rudolf Falb über den August. Was Ru¬
dolf Falb über den Monat Juli vorausgesagt hafte,
das hat jener Monat leider treulich gehalten. Er
hat den feuchten Charakter nicht verleugnet und von
Hundstagshitze ist wenig zu merken gewesen. Für
August bemerkt Falb folgendes: Die erste Woche
verläuft ziemlich trocken: dann aber treten ausge¬
breitete, ergiebige Niederschläge ein, die meist von
Gewittern stammen, besonders in Deutschland,
Oesterreich und Frankreich. Der 3. August ist ein
kritischer Tag erster Ordnung, der jedoch wegen der
Neigung zur Trockenheit nur schwach zur Geltung
kommen kann. Vom 11. bis 24. August soll es an¬

geblich sehr trocken werden. Ilm den kritischen Ter¬
min (2. Ordn.) des 19. August treten viele Gewitter
ein, die jedoch nur stellenweise von stärkeren Nieder¬
schlägen begleitet sind. Die Temperatur steigert
jich zu dieser Zeit aus eine ungewöhnliche Hohe,
während sie in den übrigen Tagen normal ist. In
der Zeit vom 25. bis 31. August wird es wieder
regnerisch. Doch soll nur in den letzten Tagen eine
größere Ausbreitung der Niederschläge zu erwarten
sein. Anfangs sollen bei sehr hoher Temperatur
viele Gewitter auftreten, später lassen diese nach
und die Temperatur beginnt zu sinken.

Mohrungen, 30. Juli. (3 Personen er-

t r u n f e n.) Am Montag abend ertranken im Flach¬
fee bei Gerswalde der einzige 20jährige Sohn Otto
der Wittwe Jobs, die 19 Jahre alte Tochter Martha
des Eigenthümers Weidner und die 16 Jahre alte
Tochter Helene der Gerichtsvollzieherwittwe Müller
aus Königsberg. Frl. Müller weilte in Gerswalde
zu Besuch, während sich ihre Mutter bei ihrem
Schwiegersohn, dem Gerichtsvollzieher in Mehlsack,
zum Besuch aufhält und ihre Tochter am Mittwoch
zur Heimreise nach Königsberg abholen wollte. Die
16 jährige Töchter Emilie des Fischhändlers Heruth
rettete sich bei dem Unglücksfall auf den Boden des
umgekippten Kahnes; sie stellt den Vorfall wie folgt
dar: Am Montag abend machten wir: Otto Jobs,
Martha Weidner, Helene Müller und ich, eine Kahn¬
fahrt auf dem Flachsee. Durch einen heftigen Wind¬
stoß wurde der Kahn zum Umkippen gebracht und
wir fielen ms Wasser. Otto Jobs rettete uns auf den
Kahnboden, wo ich mich festklammerte. Helene
Müller und Martha Weidner konnten sich nicht hal¬
ten: sie fielen nochmals ins Wasser; es schien, als ob
sie einen Ohnmachtsanfall hatten. Jobs wollte sie
retten. Da es inzwischen dunkel geworden war, habe
ich die drei Personen nicht mehr gesehen. Anschei¬
nend haben die beiden Mädchen den Jobs, der ein
guter Schwimmer war, in die Tiefe gezogen. Die
drei Leichen haben noch nicht gefunden werden
können. Emilie Heruth wurde auf ihre Hilferufe
von Schiffern att Land gebracht. Gerichtsvollzieher
Müller, der Vater des verunglückten jungen Mäd¬
chens, ist erst vor 6 Monaten im Besten Mannesalter
in Königsberg gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
• Eisenach, 30. Juli. Geh. Hofrath Professor

Joseph K ü t s ch n e r ist, wie die „Eisenach. Tages¬
post“ erfährt, gestern bei einem Ausfluge von Win-
disch-Matrei nach dem Venediger am Herzschlag g e-

st o r b e n.

Graz, 80. Juli. Der deutsche Sängerbundes-
tag hat beschlossen, das nächste Sängerfest im Jahre
1906 in Breslau abzuhalten.

Bunte Chronik.
— In C a.i r o wurden 41 neue Cholera-

f & Id e und 35 Todesfälle festgestellt, in Mucha 21
neue Chalerafälle und 14 Todesfälle.

—- Wie der „Temps“ erfährt, ist in L o u r-

d e s eine große Feuersbrunst ausgebrochen,
bei der mehrere Menschen umgekommen sein
sollen. Einzelheiten fehlen noch.

— Berlin, 30. Juli. Der räthsel-
hafte Vorfall. Die „Tägliche Rundschau“
berichtet: Die Untersuchung über den in Herzberge
erfolgten Tod des Ackermann ist noch nicht beendigt.
Weshalb sie so lange dauert, weiß man nicht. Die
Krankenanstalten in und um Berlin besitzen keines¬
wegs so sehr das allgemeine Vertrauen, wie es der
Fall sein sollte. Man ist sehr empfindlich in Ma¬
gistratskreisen imd legt es regelmäßig als Uebel¬
wollen aus, wenn diese heikle Frage gestreift wird,
aber es hat sich doch wiederholt gezeigt, daß manche
Klagen auch sehr berechtigt waren. Der jetzige Fall
erweckt besonderes Interesse, weil schon mehrfach
Kranke in'öffentlichen Anstalten starben und be¬
graben wurden, ohne daß man die Angehörigen be¬
nachrichtigte. Das jetzige Vorkommniß wirkt .um

so tragischer, weil ein angeblich geistig ganz gesünder
Mann, der, wegen einer Uebertretung zu einer ge¬
ringen Haftftrafe verurtheilt, diese in der Stadt¬
voigtei verbüßte, dort dem Irrsinn verfiel und dann
in der Irrenanstalt starb und beerdigt wurde, ohne
daß seine Frau von alledem Kenntniß erhielt. Hier
gilt es doch, schnell durch eine amtliche Mittheilung
rückhaltlos zu erklären, wie dergleichen geschehen
konnte, und die nöthigen Maßregeln zur Verhütung
von Wiederholungen anzuordnen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch a>> anderer Stelle)

Berlin, 31. Juli. Der sen. Chef des Bank¬
hauses E. Heyniann, Geheimer Kommerzienrath
Heinrich Heymann, ist gestern in Marienbad gestor¬
ben. .

*
“

•

Kiel, 31. Juli. Der Kaiser traf 8 Uhr 50 M*
nuten auf der „Hohenzollern“ in der Holtenauer
Schleuse ein, verließ letztere und begab sich nach
9 Uhr an Bord des „Sleipner“, um sich auf Panzer-
schiff „Kaiser Friedrich III.“ einzuschiffen. Der
Kaiser wird auf dem „Kaiser Friedrich III.“ den
gefechtsmäßigen Schießübungen beiwohnen. Beim

Eintreffen des Kaisers feiterten die Schiffe den
Kaisersalut von 53 Schuß.

Petersburg, 31. Juli. Der Regierungsbote
meldet: Nach Odessa ist ein Bakteriologe entsandt
worden, um den Charakter der dort vorgekom¬
menen pestverdächtigen Krankheitsfälle festzustellen.'
In der letzten Woche sind dort an dieser verdächtigen
Krankheit 5 Personen unter gleichartigen Krank¬
heitserscheinungen erkrankt. 2 der Erkrankten sind
wieder völlig genesen, während sich die übrigen auf
dem Wege, der Besserung befinden. Die 3 letzten
Erkrankungen sind am 21. und 22. Juli dort vor¬
gekommen.

London, 31. Juli. Der König konnte vor¬

mittags langsam ohne Hülfe an Bord seiner Nacht
umhergehen.

Bologna, 31. Juli. Die übrigen wegen Mor¬
des an Mo'zeli und Notarbartolo Angeklagten na¬

mens Victale, Bruno, Garosie wurden freige¬
sprochen. Das Urtheil hat einen großen Eindruck
hervorgerufen. Nach Verkündung des Urtheils
rief der verurteilte Palizzolo aus: „Meine Herren
Geschworenen, Sie haben sich getäuscht, ich bin un¬

schuldig . Gott wird mich rächen!“
Kapstadt, 31. Juli. Botha, Dewet und De-

larey schifften sich heute auf dem Dampfer „Saxon“
ein. Die Generale schlossen sich dem feierlichen Zuge
ihrer Anhänger an, die Hochrufe ausbrachten.

Johannesburg, 31. Juli. Die Direktion der
Eisenbahngesellschaft beschloß Vermessungen vor¬

nehmen zu lassen, zum Zwecke einer Ausdehnung
des Eisenbahnnetzes in der Oranje-Kolonie und
Transvaal.

New-Aork, 31. Juli. Ein Telegramm aus
Williamstad meldet: Präsident Castro hat alle öst¬
lichen Häfen von Venezuela aufgegeben und kon-
zentrirt seine gesummten Streitkräfte in der Nähe
von La Victoria, wohin er am Donnerstag abreist.
Die Aufständischen erschienen wieder in der nächsten
Umgebung von Caracas.

Cap HaUien, 31.. Juli. Die hauptstädtischen
Truppen sind “geschlagen worden. Das Kanonen¬
boot „Pierrot“ bedroht Port-au-Prince.

Frcmden-Bericht vo», 31 Juli.
Viktoria-Hotel. Gastwirth M. Boguslawski. BeMlh

— Die Kaufleute: Frankel, Hildesheim - P. Müller.
Jacobns, Meyer, Kamrad, Walter, Blum, Conrad, P.
Becker, Anse, W. Müller, Cohn, Kierski, Berlin — Elbing,
Aschersleben — Wmdeggke, 3. Cohn, Schmoller, Posen
— Winkler, Breslau — Kaminski, Charlottenburg —

3- Revidzoff nebst Töchtern, Moskau — Müller, Schön-
lanke — Günther, Königsberg.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktsiraste.

Tageskalender für Freitag, den 1. August.
Sonnenaufgang 3 Uhr f9 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 46 Minuten.
Nördliche Abweichung ber Sonne 18° 12Mond ab-
n- hrnend. Mondän gang vor %2 Uhr nachts. Untergang
nach 3

4 6 Uhr abends.

Zeit
Mvttcn

der Beobacht n g.
Taq | Stunde

vmtbnttf aui
OGrad rebuc.
m Millimeter.

Tempe-!
raturn

Cetsins

Wuch¬
tigkeit.
ret.OJo

Wi..d-
rich. \ wöl-

1 kunq

7.
7.
7.
Sk

30 |
30
31

ala

mittagsl Ubr
abends 9 Uhr

1 früh 9 Uhr
für die Bel

756,7
757,,
758,1

wölkn,rg:

18,:i
13b
18,0

o == :

40
60
45

heiter,

W I
WNW

W 1
1 —

1 2
1

1 3

leicht
...... ganz bedeckt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Herrschender Witterungs-Charakter noch an¬

haltend, tagsüber etwas wärmer.

SchiN-v n sehr vom 30. bis 31. Juli, mittags 12 Uhr.

WafferstSnve.
£ Pegel

8it

Wasserst« „de. ®e«
fite« <3e»

2 Tag Meter Tag Meter gen
Meter

faQett
Meter

Weichsel. I
0,171 Warschau. . . . 29.|7. 4.88 30.J7. 1,71 —

2 Zakroczym . . . 24. 7. 1,02 25:7.
! 30. 7.

1,15 0,13 —

3 Thorn 29.17. 1,22 1,26 0,04 —

4 Brahcmünde . . 80.17. 3,34 ! 31.|7. 3,46 ;o,i2 —

B r ahe.
5 BroMberg^' »Pegel 30.| 7. : 5,30

1,90 31.(7. 5,30
1,90 I

G o p l o s ee. !

j 29.|7.6 Kruschwitz . . . 1i 2,50 — —

Netze. ! 31.(7.
! 81-17.7 Pakoschschl.A.Pegel 30.!7. 4,22

30. 7. 1,74
4,24
1,72

0,02
0,02

8 Bartschin.... 30.7. 1,47 31.(7. 1,44 - ij 0,03
9 12. Grom. Schleuse 30.7. 1,12 '31 7. 1,24 0,12

10 Weißenhöhe . . 30. 7 0,37 31,7. 0,35 0,02
11 Usch 0,37 31.7. 0,38 0,01
12 Czarnikan . . . 30. 7. 0,48 31 7. 0,48 — I —

13 Filehue . . . . 30.17. |0,61 : 31.(7. (0,60 —

! 0,01

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigenihümer Mi Bemer¬
kungen

Haien
Brahe-
münde

134
135
136

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

T.W.Falkenberg-
Küstrin

schleust

Handelsnachrichten.
Bromberg, 31. Juli. 9hsUl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 bis l74 Mark, nominell. — Roggen,
gesunde Qualität 140--i45 M. ttont- — Gerste nach
Qualität 122—126 M. nom gute Branwaare .ohne Handel.
— Erbsen: FutUrwaare 145—150 M. nominell, Koch«
waare 180—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 M.,
feinster über Notiz.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin. 31.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa
3° o Reichs-Aul.
8*3 0/0 bo.
3V2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3t 2 o/o bo.
3 /2 % do. cons
40 oPos.Pfdbrs.
3/z o,o do.
3 1 ,.% bo C.
Westpr. Pfdbrf.
3 l

, 2% alte I
.. „

I B-
Westpr. Pfdbrf.
3'//'/,alte II

„ neuen
3% alte I

„ neue II

Börsendepeschen.
Juli, angekommen 3 Uhr 10 M.

30. 31. Kurs vom 30. 31.
Zl/sO/oBrombg.

Stadtanleihe 98,80 98,60
216,25 216,15 4%Pomm. Hyp.

93,30 93,25 Pfandbrf. 89,50 89,70
102,75! 102*89 Jnowr.Salzbg. s29,00 131,00
102,75:102,80 Disk.-Commdt. 183,25 183,40

92,80 92,80 Berl.Handl.«Ges. 153,60 153,75
102,40102,60 Dem sehe Bank 208 00 208,00
102,40 102,60 Qesterr. Credit 213,75 213,80
103.00 103,20 Lombarden 17,60 17,60
99 90 99,90 Laurahütte 193,0019 ',75
99,60 99,80 Harpener 163,90 162,00

Qstpr. Südbhn. 70,50 71,90
99.00 99,20 Italiener 4% 103,25 103,30
99.00 99.00 Privat-Disk. Vh V/a

L)pirituS70er lc —,—
—

99.0 ' 99,00 Umsatz: —

99.00 98 90 50er loco —

Umsatz:
Tendenz: lustlos

9 60! 89 60
89,60i 89,60
89 60; 89,60

Berlin, 31. Juli (Produtrenmarkl), anqek. 3 Uhr 10 Min.

Name
des Schiffs

I. Hoppe
A. Fischer
I. Vogel
A. Puppel
F. Günther
P.. Viachnow
A. Schl,7z
0. Grund
($. Kober
23. Krüger
C. Gericke
1. Krüger
A. Frick
W. Frick
W. Arndt
A. Haak
I. Stahl
Tönnies sen.
Tönnies iuin
C. Winkler

v. b. staun*
betn,. 91 ante
vel Dampfer»

(D.)

Brbg. 14
Aussig 118

Zehd. 407
Berlinll3
Aussig 130
Brbg. 94
Ebsw.217
Tetsch.150
Tersch.175
Tetsch. 13
Brb.. 104
Aussig 32

Aussig 127
Torg. 211
Zehd. -

Eb rs. 71
Zehd. 139
Tetsch.121
Berlin498
Zehd. 91

KonkurSoersohreu.
Ueber das Vermögen des Klemp-

ncrmeisters

Franz Sporny
nt Bromverg,

Kornmarktstraße Nr. 5,
ist heute t!ach»iittags 1 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kanfmann Carl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 25. August 1902

und mit Anmeldefrist
bis znm 1. Oktober 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 26. Angust 1902,

vormittags 118/4 Uhr,
und Prüfnngstermin

den 17. Oktober 1902,
vormittags ll3 / 4 Uhr,

vor betn unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudes. (17

BroMberg, den 30. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Freitag und Sonnabend
dieser Woche, vorm. v. 10 Uhr
ab, werde ich auf dem früher
Sypniewskistchen Gehöft Neuer
Markt Nr. 2

Möbel, Wirthschafts-. Haus-
u. Küchengeräth (Emaillege-
schirr) u. a. nt.

meistbietend versteigern- (410
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Zu kaufen gesucht ein kleines
Wafferreservoir. *91 Off.
erb, u. 11. T. 100 a. d. G. d. Z.

I Strastenrenner
in verk. Kujawierstr. 17, I r.

Z il verpachten

1 JPafftfvmiiMc
mitWoHnHaus.Stall ».Gart.,

ferner
»In d>vnn8ftiicf5
ca. 3 6 Morgen Gemüseboden,
Wohnhaus, Stall, groß. Schuppen,
zur Anlage einer Gärtnerei vor¬

züglich geeignet. (17
Anfragen erbeten an die

■ Gutsverwalrnng
in Myslencinek b Bromberg

1 neu erb.Grnndstiick f. 16000
Mk., vll mit 7'/2 0'o, avt. Anz., zu
verk. Off.tt. W. 0.77 a. d.Geschst.

Das in der Ausstellung von
Kloss & Pflug ausgestellte

eilbeue Piouino
ist noch preiswert!) zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. Junga, Bohnhofßr. 75.

Stühle billg. Crohn, Mauerstr. 1.

Iltg. Nrpositorium,
für jede Branche geeignet.

sowie ein Geldspind
preiswerth abzugeben. (253
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Bilephon -Mst
zu verkaufen Schleinitzstr. 3,1 Tr.

Mb^l.^LÄkon. Kupflr. u.
bitt. z. verk.:

str» tt. a.

Wirthschastsgegenst. Besicht, nach¬
mittags. Posenerstr. 22, I l.

1

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (786

Naujack, Ninkanerstr. 32

loiitiiercrgelilfe,
nur tüchtiger itttb sauberer Pol-
steter, findet von sogl. dauernde
Beschäftigung. (902

2 ftpezitrerledrlinze
können ebenfalls sogleich eintreten-
Möbel- u.Polfterwarenfabrik

L. Marcuse Vachs.,
Körnmarktstraße 7.

einen Mimleirliitfl
verlangt sofort (247
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Verheirateten Kutscher für eine
Brauerei nach außerhalb sucht v.
gleich Fr. Anna Stahnke, Gestnde-
vermietberin, BaHuHofstraße 65.

Ein ehrlicher Laufbursche
ges. F^Kledrowski, Friedstr.49.

Dome (BnMolterin)
sucht Stellung im Bureau oder
Komloir per 1. oder 15. August
Gefl. Off, u. G. 110 a. b. Geschst.

Es wird zum baldigcn (Eintritt
eine erfahrene musikalische rvang.

Erzieherin
zu 3 Kindern im Alter voit 10,
8 und 6 Jahren auf eine Do¬
ma i n e im Kulmör Kreise gesucht
wegen Erkrankung der Vorigen.
Meldungen bitte durch die Ge-
schäfM. d. Ztg. unter H. B. 5
einzureichen. (121

Mädchen, ca. 15 I., Nachm,
verlangt. Lotz> Wilhelmstr. 6.

Anfwärterin
gesucht FröHnerstr. Nr. 5, 1.

Ein snnb.Aiifmlirtemliiilheil
wird für den Vormittag g sncht.
252) Mittelstratze Nr. 61.

Äilswllrttmöiilben L
Boieftraste 9, 1 Treppe rechts

Sanb.zuverl.Anfwartefrau
f 7—morg. Elisabethstr. 15, I.
Aufw. verl. Krüger, Lindenstr. 9.

Ordentl. Anfwartemädchen
f. Vorm. sof. ges. Louisenstr. 13,1 l.

Anfwärterin für Nachmittag
gesucht. Roonstr. 12, 1 Tr. l.

Eine Aufwärterin
verlangt Schleinitzstr. 24,1 l.

Anfwartemädchen für Vorm,
gesucht. Schleuscnau,Friedenst.l,II.

SttEennermitttlnng
-.Vereins f.Haüsbeamtinnen
empf.StÜtz.,Witthschfrl,Hausdm.,
Klidrfrl. Agnt. Kromb,Cichorienst.15.
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Tücht Verkäuferin f.Fleischerei
«.Bäckerei, sow lücbt.Mäoch. empf.
v.l.8. Fr.Anna Stahnke, Gesinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

Wirthin, Köchin sogl. z. hab.
Magdalene Dietrich, l^esindever-
mietherin, Bromberg, Pahnhofst.5.

Wirth.,Köch.,Mädchen f.A.
f.h.u.asw. epf. Fr.Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Waaren,
labmtfl

lief. Bretter,
do.
do.
do
do

tief. Balken
fies. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.
ds.
do.
do.

'do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Schulitz-Berlin
Bromberg-Bcrlin
Schnlitz - Berlin

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin
Graudenz- Berlin

Schulitz-Berlin
Berlin- Brahemüude
Landsbcrg-BromÄ.

Berlin- Brahemür^e
Berlin-Bromberg

Berlin-Schnlitz
Bealin-Brahemüude

do. do.
Ber in-Bromberg

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Mais Juli j 30.
„ Septbr. il 14,75

30 i 31.
Weizen Juli 168,500 68 50

„ Septbr. >57,50: r57,75
„ Df tob. 156.25 156 75

Roggen Juli 162,U)j 160,00
w Septbr. 136 50136,75
„ Oktob. 134,25 134 50

Hafer Juli 168,25169.10
„ Septbr.! -

,— 142,75

Danzig, 81. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

51.20
51.20

31.
115,40

51,40

Weizen: Tendenz: geschäftslos
bunter und hellfarbig
hellbunter
hoch bunter und weißer

R o g g eit: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

30. 31.

Magdeburg, 31. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Naffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

30.

7,00—7,20
5,10-5,40

27,45—27,70
27,45
26 95

31.

7,00-7,20
5.10-5,40

27,45-27,70
■^7,45
26,95

Radlauer’s» Antiseptische Mundperlen,
(eine Combination von je 0,001 Thymol. Mentöl.
Saccharin. Eucalypfcol und Vanillin). G-esetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleim häute u Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn- u

Gurgelwassers. U neu theh vl. f.Kind er. Blee hdose=M 1
Kronen-Apotheke, BeriinW., Friedrichstr.160

Knechte tt. Mädchen mit guten
Zeugniffen für Berlin u. Hannover
b. h. L. tt. fr. Reise v. gl. u. später s.
Fr. Anna Stahnke, Gesinde-
vermieth e r i n, Bahnhofst. 65.

Wohnung gesucht
parterre oder 1 Treppe, bestehend
ans 2 großen Hellen Zimmern,
für Bureauzwecke passend, im
Mittelpunkt der Stadt gelegen,
per Oktober. Offerten u. C. 4
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Istbl. Wohnung o.LZim.,
Entr., Zub., renov., 2 Tr., sogleich
zu vermiethen Lonisenftratze l5.

ZmNenbonAisobethmorkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichen Zubeh., komfortabel einger,

1 per 1. Okt. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1

Herrschoftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofstr.62,0.G.BandeIoxv.

1 Wohnung v. 2 Stb.,Küche m.

Gask. u. Znb. z. mietb. ges. Adr. nt.

Preis u. V. F. 60 a. d. Geschäftsst. i

Eckladen Kornmarktftr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Crohn.

Kircheustr. 7, 1 Tr..
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. l. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Hmschostl.WshnnngdFm'.
nebst allem Zubehör, Badezim.,
Balkon it. schön. Garten, a. Wunsch
Pferdest. n. Wagenrem., zu verm.
244) Lindenstr. 5.

P.I.Okt. z. v erm. Ba hn h o fftr.33.

Doiizigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
v. 6 3itum., II. Et., in. all. Komfort
it. reicht. Nebengel., ev.St. s.2Pferde
u.Wagenrem. pr. 1 Okt. er. z. verm.

Näheres daselbst beim Wirth. (241

Ahnhofjlr. 6a 2 .

7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

Eine Wohnung v. 3 Zimm.
mit Zubehör an ruhige Miether
für 200 Mark zu vermiethen
Schleusenau, EHanffeeftr. 32.

behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Zwei Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen.
25) Kasernenstrake 9, pari.

Werkstoff nebst Wohnung.
z. Tischlerei geeigu., Wilhelm-
straste 11 z. l. Oktbr. er. z. verm.

Näh. b.AlbertSeidel. Posenerst.11.

kineWohuiingo.kZimmern
nebst Balkon in 1. Etage per
1. Oktober zu vermiethen. (236
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Mahn 3Silit. u.Zub., 1 Tr., z.
ilMMjlu, I.io.z.v. Thornerftr.I.

faahattm«
Wilhelmstr. 3,

bisher von Herrn Balletmeister
Plaesterer benutzt,

sind v. 1. Oktober ab zu verm.

BerfMeu, iniierciiuine
nt. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu Perm.
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Zmei möblirte Zimmer
nebst Küche sofort gesucht. Off. u.
C. Z. 64 a. b. Geschäftsst. d. Z.

Möbl. $orber$imier
in der Elisabethstr. an eine Dame
zu vermiethen. Ev. ganze Pension.
Klavierbenutzung. Gefl.Offect. unt.
J. F. 23 an die Geschäftsstelle d. Z.

ßut möblirtes Zimmer.
auch mit Pension, zu vermiethen
Elisabethftraße 5a, 2Tr. rechts.
Ein freund!, möbl. Zimmer
sogleich zu vermiethen.

Hoffmannstr. tz, pari, links.
Möblirtes Zimmer

b. z. verm. Friedrichftr. 10 11.
Möbl. Zimmer nt. a. o. Pens,

zu verm. Mittelstr. 15.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II t.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gr. Bergftr. 12, pcirt., nahe
dem Landgericht u. Seminar.

Imöbl.Zim.m.P. Wallstr.19,1IITr.
Möbl. Zimmer mit Pension

zu verm. Rinkauerftr. 8, II l.
1 Mitbewohn. w.ges.Hempelstr.15a.



Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung der in der
Gemarkung Wolwark belegenen,
im Grundbuctie von Wolwark,
Band II, Blatt Nr. 51 und Alt
Lachowo. Band I, Blatt Nr- 8,
auf den Namen des Wirthssohnes
Bernhard Ciesielski in
Lachowo bezw. des Gastwirths
Bernhard Ciesielski, nt

Wolwark und seiner mit ihm
in Gütergemeinschaft lebenden
Ehefrau A n a st a s i a geb. P l a -

czek eingetragenen
Grundstücke

wird aufgehoben, da der
Berste! gerungsantrag zurückge¬
nommen ist.

ä v
(41

Der auf den 26. September 1902

bestimmte Termin fällt weg.
Schubin, den 24. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen desSchuhmachermeisters

Franz Sobczak
in Rogotvo

wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (106

Znin, den 28. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

PMebmdegrililMS-
Berkaus.

Das zur Victor Pastor’ fcf)eit
Konkursmasse gehörige, neu er¬

richtete, massive Postdienstge¬
bäude nebst Gartenland in

Güldenhof, welches gegen einen
Miethspreis von Mk. 1230 pro
anno bis zum Jahr 1917 an die
Kaiser!. Oberpostdirektion ver-

miethet ist, ist zu verkaufen.
Zeichnung und Baubeschreibung,

sowie Miethscontract liegen in
meinem Bureau aus. (2.51

Gest. Angebote nehme ich bis

DienStoz, den 5. Anguß,
nachmittags 3 Uhr

in meinem Bureau Töpferstr. 1
entgegen.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Silberne Medaille.

WW
]. Gtüttcnwatd’s Mel-fsM

Bromberg, Mittelstrasse No. 3
, empfiehlt ®

Lagerraum : Mittelstrasse No.

Verkaufslokal: Mittelste. 3 .

WOLF

g>er alte <3raRURus sagt:

garantirt reiner
■■ Cacao-Zucker, n

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

^Friedriclistr. 51
H. Bflick, Bromberg.

BkMtllhllllt
BerlinerstriHeNr.il

verabreicht (204

sämmtliche Stimm
in vorschriftsmäßiger Weise.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft WBL—^
Ausziehbare ^öhrenkessel, Centrijugalpumpen, ])reschmaschingn bester Systeme.
—M

Vertreter: RömTjngs'& Kanzenbach, Posen.

Auttisn
in Danzig,

Langgarten 27.

lontstg, MJupft 1902,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Auftrage des Herrn
Max Kraatz - Danzig das

gesummte lebende und todte In¬
ventar ßus der Konknrsmasse der

Taramrter-Fuhrgefellschast
an den Meistbietenden verkaufen,
und zwar:

26 gute Pferde, 22 Wagen,
darunter hochelegante Braut¬
wagen, Landauer, Kaleschen,
Coupees und 11 Taxameter -

halbwagen, sämmtliche Hoch-
zeits- und Spaziergeschirre,
Reitzeuge, 1 Arbeitswagen,
Pferdedecken, Pelzdecken, Plaids,
eine große Partie Kutscher-
livreen, Kontormobiliar und
1 Stallgebäude zum Abbruch.
Sämmtliche Gegenstände sind

in gutem Zustande und größten-
theils nur kurze Zeit gebraucht.
Den mir bekannten Käufern ge¬
währe ich einen zweimonat¬
lichen Kredit. Unbekannte zah¬
len sogleich. 204

A. Klan, Auktionator,
Danzig, Frauen gasse 18.

Fernspr. 1009.

Pi u. verw.

seit 1892
MT Helmann &Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Rath und Auskunft kostenlos.

Achtung. ^WsZ
Lohnender Artikel für Eisen¬

gießerei, auch Maschinenfabriken,
Gußeiserne

*T ®o|er6 ti$roSte,
vom Kaiserlich. Patent-Amt unter
R.-G.-M. Nr. 161335 genehmigt,
davon einige 1 Jahr mit großem

Erfolg im Betriebe. (249
Modell verkäuflich u. zu sehen

Bromberg, Gammstraße 23.
Schulz, Kupferschmied.

tfiatsäcßlicR das <$este.
Iy der That tst Mri das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

Insekten-Cötnngsmittel
speziell für fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos.“ — »Ihr Gr,

wirkt kolossal.“ — „habe großartige Erfolge erzielt.“ —

„ ha f besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Ort.“ Jede
Oriainalflafche im Garantiekarton' luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf pre^
pro Hasche 50, 60, foo Pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch

nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oriblaser

..Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Orr 60 Pfg.
In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf , Carl Ang.
Grosse Wwe., Hngo Gundlach, Mb. Heydemann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Drg., A.Willmann,Jnh.MaxDoerk.

9. große

Mshlfahrts
Lsttevte.

Schultz «6 Wä bi iaoiner.
Salnfotbitcnre, Bmibttg, j

Mitglied der Deutschen Msbcltransport - Gesellschaft.

Ltebevnohine ksntplettev LtntzLrge
von Zimmer zu Zimmer

«ach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 OOO Mk. rc.

Im Sanjtn 16870 ^ewiuu«
mit zusammen

5 T 5 ooo rire

a tonte

Bad Brückenau ss n&JMm

( Bargeld ohue Abzugs
Loose ä 3,30 Mk., Porto ».Liste30 Pf.

extra, Nachnahme 20 Pf. theurer
empf. und T V arrhflW Wilhelm -

versendet ti.ldrUUUW, [tl.n6e20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kgl. Bayer. Hineralbad. Eisenbahnlinie Slm-Geatinden;
Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stahlquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten. ...

Sinntoerger Quelle bewährt bei chronischen und akuten

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reumons.
^

jteues modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten i$p. Kurparke gelegen mit

8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
ge, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reumons. -CXU1

„ .

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mineralhadcs^rflckcnam

MliiSSSSi
Quagglios Metbode), Massage auch nach THure Brandt. Anßerord.
Erfolge bei Rheumatismus. Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, ^ohannis-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1 Mm bis

30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polzin. Karl Riesels Rer>e-
kontor i. Berlin u. d. Tourist t. Berl.. Frankfurt a. M. u. Hamburg.

Achtung! Achtung!
Berliner BMöiamt.

yUm Jahrmarkt hier, Rummels-
Burger Reihe, durch Firmenschrld
erkenntlich. Großer Posten Schuh¬
waaren aller Art von d. einfachsten

u

»*-
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Direkte Bahnverbindung bis zum Dampfer.

T#nr Koiiigsberff-Cranzbeek-Ieinel und vice versa |
Salondampfers„Cranz“. §

Nutzer Sonntag tttfllilC Verbindung vom 1. Mai
bis 30. September er.

» I Caiüte II. El. Bahn Ä 7.-, Retourbillet Ä10.—1 45 Tage £
L II.' „

III. „ „ 4.—, do. „ 6. — ( gütig. ^

IJBSBfaÄS’- 1 »'«*«««
-> JJ!SÄ»Ä? s

~

nichtig für Damen!
Den geehrten Damen pou Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst tut, daß ich zu sehr billigen Preisen vevkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel, Ttschlaufer,
Besentücher, Schrankstreifen, Knchentrfchdecken, Wand-
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. f. w.

Grstzev ttaswrEmsf
in doppelten Madapolam - Stiereien zu Wäsche,

große Aswhl breiter und fchi malet ickerren
zu Röcken.

Einsatz» SU Vettu»Lsche,
‘ ^ *

jeder Breite, Komoden-
7

und Spachtel, gehäkelte
Gardinen und Küchenkanten.

Außerdem
,

(834 Mein Stand aus dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

großer Gelegenheitskauf i tocite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
in Blousen, Corsets, Hercules- 8

WftKT Streng reelle Bedienung. W 1247

ffiSÄS Sophie Mahn aus Berlin.
billigen Preisen.

Lewinski, Berlin.

llcharbeiten
jeder Art übernimmt

und fertigt billigst

Max Friebel jr ,

219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,,

Naklerstraße 14.

, Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Friedrichstr.20

d zroher Loden nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichftr. 19

I Laden nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

An Laden und zwei Räum
sind per 1. Oktober 5>ftttStget=

»straß e Nr. 159 zu vermiethen.

Schlöchterlaben!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
straßc Nr. 65. (245

K-rim-rktstr. 5
für 800 Mk. z. verm., Wohnung
zu haben. Templin.

ilgrcher Laden
sofort zu vermiethen. (785

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

S Ein kleiner Uhrmacherladc»
ist Wallstraßc 47 zu vermiethen.

II mittlere Wohnung, I
1 2 Tr. hoch, 3 Zimmer, Küche 8

i 8 in. Gask , rc. u. 1 kleine, B
#| saubere Hofwohnung, 8
8 3 Zimmer, Entree, Speiset.. ■
8 Küche nt. Gask. rc., sind 8
M billig zu vermiethen
§1 Kornmarktstraße 2.
K Näheres durch O.Lehmmg fl

^ind^ahrradhandli^
Tchnlsirche 3,1. Aage,

1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-^
rnngsgarten, mit o. ohne Pferde¬
stall zum 1. Oktober zu ver¬

miethen, R.Bredtschneider. pari.

Herrschaftliide Wchnnns.
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, I.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

1elez.Wchnz.,53.,rTr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Cont., H. r..

Westr. 3.
Zub. ab 1. 10. cr. für 210 Mk.

b Ul övuiugwvv.y . vv u Ä

prompteste Güterbesövderung nach allen Stationen. 8

w Die Züge 12 und 202 sowie 201 und 3 vermitteln den H
g direkten Anschluß an Dampfer „Cranz 66

. «

Memel-Lramer Dampftchiffahrts-Gesellschast.

Eulen Seife
1 bleibt allzeit die beste! 8

40 Pfg. per Stück. D

^Hintermanrriinschcint
offerirt Ziegelei Prondy,
Ü43) Danzigerstr. 142.

Amerikanische Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jun. ,

Aktiengesellschaft Leipzig
garantirt frei

von allen schädlichen Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke

ljcit ftcfj aufeerorbcnilt^ 6ctöä^tt ?

sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen in dem rich-
iigen Nerhältniß, so daß die Anwendung

Sets eine sichere und leichte i». Der vielemNachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), daS jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf.

,
Zu haben in

fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und SeifenhaMiMem

in 10—15 Sorten,
100 Stück 50 Pfg.

1000 Siück4 Mk.,
Grupp.-, Balkon

undTepPichbeet-
pstanzen

sehr billig
empfiehlt

JuLBoss
X Berliner-
§ straße 15.

GustavWeese Thorn
^

^ Koni gl Hgflicferanh6 egründen751

Jn allen bezüglichen Geschäften vor

herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer, Badestube, Kochgas. u.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. Herrn. Näheres 2 Tr. rechts.

Eine herrstzastl. Wnhnnnz,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, Pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. V.

Margareth- u. Prinzenst. Ecke.
2,3 it. 4 Zimm. fr. Wohnungen m.

Leucht- u. Kochgas rc. reiÄlvZubeh.
sanb. ausgest'., a. beff. u. r. Mrether
z.l.Okt.z.verm. Näh.b.Hausw.ds.

Nriirr Mrkt 1,

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres

~

Rohdurch

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschmen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mtmeograph bezw.Cyclostyle.

»ert JDiet?, parterre.

Ae Fried«. 11,
^vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8-10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später ver¬

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (935

“UUHr. Nr. IT
eine neu hergerichtete Herrschaft-
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, toeM)» Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬

wohnte, ist mit auch i^ne $ferbe=
stall zum September zu vermiethen.

Fahnen!!!
Hollup’s Haarkräuterfett
kann mit immer neuen Be¬

weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.

Seit 21 Jahren verbreitetstes.
ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren

durch zahlr. bankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkräuterfett. Gesetzl..gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 n. 2 Mk. —- Hollup s

ES“- Toilette u.

Bremihillz
soVttndsrirauk

gtorofl mtfQf || Ol|fnoufinr. Niederl. in Bromberg b. W. Heydemann, Drog., Danzigerstr. 7.

FrikdrWr. 16
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Wohnung,
bochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertst. V. Götting .

Ö^Zimmer, Kücheu. Zub.
L vom 1. Oktober z. verm. IX
m

Schifferftraße w.

Zwei Zimmer «wöbt.
(Balkon n. Straße), Küche mit

Gaskocher an 1-2 Personen ab
1. Oktober 1902 zu vermuthen.
Franzkowski, Danzigerst.ls»0.

Hierzu eine Beilage.
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M 178. Weitage. - Mrornberg, Irerlcrg, l. August 1902.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originatpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
BromSerg, 31. Juli. ~-

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Aus
der Vorstandssitzung, die am 26. Juli unter dem
Vorsitze des Regierungsraths a. D. Schrey-Danzig
in Graudenz abgehalten wurde, ist zu erwähnen:
Die Bemühungen um eine größere Berücksichtigung
der östlichen Industrie bei der Vergebung von staat¬
lichen Aufträgen sind von weiteren Erfolgen be¬
gleitet gewesen. Nachdem einem vom Verbände aus¬

gegangenen Antrage betreffend Vermehrung der
Mitgliederzahl des ständigen Ausschusses des Be-
zirks-Eisenbahnrathes von 8 auf 9 Mitglieder statt¬
gegeben worden, ist in der Sitzung des Bezirks-
Eisenbahnrathes vom 28. Juni d. I. der Verbands¬
vorsitzende Regierungsrath a. D. Schrey einstimmig
in den Ausschuß gewählt worden. Gegen die von

verschiedenen Seiten angeregte Führung der D-

Züge Königsberg bezw. Danzig-Breslau und zu¬
rück über die Weichselstädtebahn hat der Vorstand
an passender Stelle seine Bedenken geltend gemacht.
Der „Bezugsquellennachweis für das Gebiet des
Verbandes Ostdeutscher Industrieller“ ist ein zweiter
Auflage gedruckt worden, um an zahlreiche Behör¬
den und Dienststellen, die darum ersucht haben, ab¬
gegeben zu werden. Die diesjährige ordentliche
Mitgliederversammlung des Verbandes soll am 4.
Oktober in Graudenz stattfinden. Bezüglich der in
jüngster Zeit hervorgetretenen Bestrebungen zur
Veranstaltung einer Gewerbe- und Industrie-Aus¬
stellung in Danzig gelangte der Vorstand nach ein¬
gehender Erörterung der Angelegenheit zu folgen¬
der Meinungsäußerung: Wie sympathisch auch im
Kreise des Verbandes Ostdeutscher Industrieller die
Idee einer Ausstellung in Danzig ist, so erscheint
doch der gegenwärtige Zeitpunkt weder geeignet, die
Veranstaltung der Ausstellung in Aussicht zu neh¬
men, noch bei den Gewerbetreibenden anzufragen,
ob sie geneigt sind, sich daran zu betheiligen. In
den Verband aufgenommen wurden Regierungs-
Laumeister Krah-Königsberg(Pr.), Born u. Schütze,
Maschinenfabrik, Eisengießerei und Kesselschmiede,
Mocker bei Thorn, und Gustav Weese, Kgl. Hofliefe¬
rant, Honigkuchenfabrik, Thorn. — Die nächste
Vorstandssitzung findet am 26. August in Danzig
statt.

* Benefiz. In Patzers Sommertheater be¬
ginnen am Freitag den 1. August die diesjährigen
Benefize. Den Reigen derselben eröffnet Herr Ober¬
regisseur Rodmann, der sich zu seinem Ehrenabende
Mascagnis unsterbliche „Cavalleria rusticana“ sowie
Lortzings komische Oper „Der Waffenschmied“ zur
Aufführung erwählt hat. In Herrn Rodmann be¬
sitzt Patzers Sommertheater einen umsichtigen Lei¬
ter, der sich in vielen Partieen und Rollen auch als
tüchtiger Künsller erwiesen. Auch seine geschmack¬
volle Regie hat stets Anerkennung gefunden, und
darf man ihm zu seinem Benefiz ein volles Haus
in Aussicht stellen. Das Benefiz erhält auch noch
ein besonderes Interesse dadurch, daß in beiden
Opern der Baryton Clemens Schmidek aus Posen,
den wir letzthin im „Barbier von Sevilla“ als einen
gewandten Sänger kennen lernten, gastirt.

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 30. Juli, wird uns geschrieben: Nach
Ablauf des Johanni-Hochwassers, durch welches die
Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland acht Tage
gänzlich unterbrochen wurde, blieben die Zufuhren
in der ersten Julihälfte recht mäßig. Es passirten
die Grenze bei Schillno in der ersten Juliwoche 22
Traften mit 7092 kiefernen, 9717 tannenen und
426 eichenen, zusammen 17 235 Stück Hülfen:, in
der zweiten Juliwoche 49 Traften mit 69 443 kiefer¬
nen, 210 tannenen, 4505 eichenen und 4010 Laub¬
rundhölzern, zusammen mit 78 168 Stück Hölzern.
Erst in der dritten Juliwoche ist eine erheblichere
Steigerung in der Holzeinfuhr eingetreten, obwohl
bei weitem nicht die Einfuhrmenge zur gleichen Zeit
des Vorjahres erreicht worden ist. Vom 16. bis
23. Juli gingen bei Schillno ein 108 Traften mit
283 803 Stück Hölzern gegen 154 Traften mit
442 625 Stück Hölzern im Vorjahre. Von den in der
dritten Juliwoche eingeführten 283 803 Stück
Hölzern waren 80 Prozent kieferne Hölzer, nämlich
30 264 Rundkiefern, 59 794 Balken, Mauerlatten
und Timber, 62 359 Sleeper, 73 316 einfache und
doppelte Schwellen und 826 Riegelhölzer, zusammen
226 529 Stück. Unter den 19 388 Stück eichenen
Hölzern waren 151 Rundeichen, 1917 Plancons,
1985 Rundklobenschwellen, 8272 einfache und dop¬
pelte Schwellen und 7063 Stäbe. Von Laubrund¬
hölzern gingen 34 672 Stück Elsen, 161 Eschen und
102 Weißbuchen, von tannenen Hölzern 2804Balken
und Mauerlatten und 117 Rmüchölzer ein.

* Ankäufe der Ansiedlungskommifsion. Aus
Altkloster wird dem „Dziennik“ berichtet, daß zwei
Vorwerke von zusammen 1150 Morgen in den Be¬
sitz der Ansiedlungskommission übergegangen sind.
Das eine Vorwerk, 250 Morgen, wurde von dem
Besitzer Herrn Maslak für 105000 Mark verkauft,
das zweite, 900 Morgen mit Brennerei, von Herrn
A. Markwitz für 183000 Mark.

F Crone o» Br., 30. Juli. (Landwirth-
schaftlicherKreisvere in. In der gestrigen
Sitzung des landwirthschaftlichen Kreisvereins
wurde, wie bereits mitgetheilt, eine Petition wegen
Errichtung einer landwirthschaftlichen Hochschule in
Bromberg in Umlauf gesetzt. Des weiteren wurde
von einem Schreiben des Kreisausschusses Kenntniß
genommen, wonach die bisherige Beihilfe von 200
Mark zur Prämiirung von Pferden dem Kreis¬
vereine zur freien Verfügung überlassen wird.

§ Rakel, 30. Juli. (Verschiedenes.)
Die König!. Regierung hat als Amts- und Sprech¬
tag für das neue Katasteramt hier den Freitag jeder
Woche festgesetzt. — Dem Lokomotivführer Hinz
Hierselbst ist wiederum eine Belohnung für Ver¬
hütung eines EisenLahnunfalls zuerkannt. Es ist
dies bereits der dritte Fall, daß Herr Hinz inner¬
halb zweier Jahre für Verhütung von Eisenbahn¬
unfällen belohnt wird. — Nächsten Sonntag unter¬
nimmt der hiesige Eisenbahn-Beamtenverein einen
Ausflug nach Lindenburg. — Vom 1. Dezember
v. I. bis Ende Juli d. I. sind im Kreise Wirsitz über

110 Jagdscheine ertheilt worden. — Das allgemeine
Ehrenzeichen ist dem Landbriefträger a. D. Redd-
mann zu Gromaden verliehew worden.

M. Schneidemühl, 30. Juli. (Unglücks-
f a l l.) Heute Vormittag hat sich auf dem Neubau
des Zentralschulgebäudes in der Bismarckstraße ein
beklaaenswerther Unglücksfall zugetragen. Aus be¬
trächtlicher Höhe warf man vom Gerüst einen
schweren Netzriegel hinunter, ohne den unten be¬
schäftigten Maurerlehrling Leo Manthey rechtzeitig
zur Vorsicht zu warnen.

'

Nach dem Aufschlagen
prallte der schwere Netzriegel zurück und flog mit
starker Wucht dem Lehrling gegen den Kopf. Der
von dem Netzriegel schwer getroffene junge Mann
brach lautlos zusammen und mußte mittels eines
reauirirten Krankenkorbes nach dem hiesigen städti¬
schen Krankenhause transportirt werden. Die Ver¬
letzung ist außerordentlich schwer und es besteht nur

ivenig Hoffnung, den jungen Menschen, welcher die
einzige Hoffnung seiner Mutter war, am Leben zu
erhalten.

P. Wongrowitz, 30. Juli. (Freiwillige
Feuerwehr.) Am 29. d. M. fand im Wanski-
schen Saale die Jahresversammlung der freiwilligen
Feuerwehr statt. Nach dem Kassenbericht beträgt
der Baarbestand 73,06 Mark. Branddirektor bleibt
Bürgermeister Weinert. Anstelle des morschen und
unbrauchbaren hölzernen Steigerthurmes soll, wie
nach läno.rer Besprechung beschlossen wurde, ein
eiserner Steigerthurm mit der Einrichtung ange¬
schafft werden, daß darin auch die Schläuche ge¬
trocknet werden können. Das Weitere wurde dem
Vorstande übertragen, der zur endgiltigen Beschluß¬
fassung noch eine außerordentliche Generalversamm¬
lung einberufen soll.

Posen, 30. Juli. (Graf Matthias
Mielz^fnski) sollte auf dem Grabe des ver¬
storbenen KardinalsLedochowskiin Rom
namens der Posener Polen einen Kranz niederlegen.
Der Genannte theilt nun dem „Kuryer“ telegra¬
phisch mit, daß ihm die Niederlegung des Kranzes
mit den Schleifen von den italienischen Behörden
entschieden verboten worden sei. Er habe daher die
Schleifen mit den Inschriften dtzm Prälaten Me-
szczynski übergeben.

Thorn, 30. Juli. (Wenig beneidens¬
wert h) sind die Bewohner eines benachbarten
Dörfchens, in welchem der Ortsgewaltige der „Th.
Ostd. Ztg. zufolge folgende drakonische Bekannt¬
machung erlassen hat: „Bekanntmachung. Es wird
hierdurch bekannt gemacht, daß die Besitzer
von Hunden nicht frei umherlaufen dürfen. Die
Hunde sind an die Kette zu legen. N. N.“

Mühlhausen, 28. Juli. (Eine Raben¬
mutter.) Die „Elb. Ztg.“ berichtet: Der 11-
jährige Sohn des Steinsetzers H. wurde vom Pferde
geschlagen. Er verspürte große Schmerzen in der
Magengegend und klagte sein Leid seiner Mutter.
Diese rief ihn in die Stube; er folgte nicht sofort,
weil er wahrscheinlich wußte, daß er eine Strafe
zu erwarten habe. Da schnürte ihm die Mutter einen
Strick um den Hals und zog ihn in die Stube hin¬
ein. Hier hat sie ihn nun gehörig bearbeitet; u.a.
trat sie ihm mit den Füßen auf die Brust. Am näch¬
sten Tage starb der Knabe; ob lediglich infolge der
Mißhandlungen, wird die Untersuchung ergeben.

d Königsberg, 28. Juli. (Der heutige
zweite Tag d e s P f e r d e r e n n e n s) bei
Carolinenhof gestaltete sich wie folgt: 1. Maiden-
Jagdrennen. 1200 Mark, 400 Mark und 200
Mark; 500 Mark dem Züchter des Siegers, wenn
Privatzüchter. 2400 Meter 7 Pferde am Start.
1. „Jlsenburg“ (Besitzer und Reiter Hauptmann
Großkreutz), 2. „Judica“ (Besitzer Oberleutnant
Runge, Reiter de la Croix), 3. „Capriole“ (Be¬
sitzer und Reiter Leutnant Wölki). 2. Preis
von Carolinenhof. 1500, 500 und 200
Mark. Jockeyrennen. 1800 Meter. 10 Pferde
am Start. 1. „Seeschwalbe“ (Besitzer Oberleutnant
der Reserve Eltz), 2. „Pirouette“ Besitzer Leutnant
von Voigt), 3. „Cara“ (Besitzerin Frau Spindler-
Grasnitz). 3. Prinz Albrecht-Jagdren¬
nen. Silberne Säule und 3000 Mark dem 1.,
800 Mark dem 2 V 400 Mark dem 3. Pferde usw.
dem Besitzer des siegenden Pferdes einen Ehrenpreis
4000 Meter. 9 Pferde am Start. 1. „Monarchist“
(Besitzer und Reiter Leutnant von Plehwe), 2.
„Weinrebe“ (Besitzer Hauptmann Woltag, Reiter
Leutnant Adolph:), 3. „Schwarzamsel“ '(Besitzer
und Reiter Leutnant Krüger). 4. Großes Kö¬
nigsberger Flachrennen. 2000 Mk. dem
1., 600 Mk. dem 2., 300 Mk. dem 3. Pferde. Jockey¬
rennen. 2400 Mtr. 7 Pfd. am Start. 1. „Marle“
Bes. Oberlt. d. Res. Eltz), 2. „Ladysmith“ (Besitzer
Oberleutnant von Prittwitz), 3. „Partitur“ (Besitzer
Leutnant von Mackensen.) 5. Großes Oft»
preußisches Halblut-Jagdrennen.
3000 Mark dem l.t 700 Mark dem 2., 400 dem 3.,
300 Mark dem 4. Pferde; 500 Mark dem Züchter
des Siegers, wenn dieser ein Privatzüchter. 3500
Meter. 6 Pferde am Start. 1. „Pascher“ (Be¬
sitzer und Reiter Hauptmann Großkreutz), 2. „El-
pus“ (Besitzer Oberleutnant von Reibnitz, Reiter
von Puttkamer), 3. „Vivat“ (Besitzer und Reiter
H. Ströhmer-Bienau, 4. „Narses“ (Besitzer H. O.
Knoop-Jeesau, Reiter Leutnant von Abel.) 6. Kai¬
ser p r e i s. Ehrenpreis des Kaisers und 1000
Mark dem 1., Ehrenpreis vom Vereine und 600
Mark dem 2., 400 Mark dem 3. usw. 3000 Meter.
6 Pferde am Start. Den Kaiserpreis holte sich
ebenso wie im Vorjahre Leutnant Wölki (16. Feld¬
artillerieregiment) auf des Major Klippel
(73. Feldarfillerieregiment) braunem Wallach
„Nocturno“ ganz leicht, da Leutnant de la Croix
<11. Dragoner) mit „Braunsberg“ stürzte. Des
Leutnants Reck (43. Infanterieregiment) Fuchs-
Wallach „Henning“ (Reiter Oberleutnant von St.
Paul) wurde 2., des Rittmeisters v. Grävenitz (15.
Husarenregiment) Fuchs-Wallach „Naugthy Boy“
(Reiter Besitzer) 3., des Oberleutnants du Vignau
(44. Infanterieregiment) Rapp-Wallach „Spils-
more“ (Reiter Besitzer) 4. und des Oberleutnants
Rumbauer (1, Feldartillerieregiment) Fuchs-Wal¬
lach „Komiker“ (Reiter Besitzer) 6. Totalisator
10 * 103.

Insterburg, 28. ^Juli. (Der schlafende
U l a n Be r n e ck e r,) der jetzt 4 Monate im La¬
zarett verbracht hat, ist soweit genesen, daß er allein
an Stöcken im Garten spazieren gehen und Briefe
an seine Angehörigen schreiben kann. Er leidet je¬
doch an großer Gedächtnißschwäche..

Landsberg a. W., 29. Juli. (Das Opfer
eines „amerikanischen Duells“.) In
der Nacht zum Dienstag hat sich, wie schon berichtet,
in einem Kupee erster Klasse des um 1 Uhr 35 Min.
hier eintreffenden Schnellzuges der Ingenieur
Reinhold aus Mehlsack erschossen. Er wurde vom
Schaffner, in das Polster des Ecksitzes gedrückt, todt
aufgefunden. Die Fahrkarte lautete nur bis Küstrin.
Der Revolver, in dem noch 5 Kugeln waren, lag am
Boden. Die abgeschossene Kugel hatte direkt das
Herz getroffen. In einem Schreiben hat der Selbst¬
mörder hinterlassen, daß der Pfarrer in Mehlsack
die Beerdigung veranlassen werde. Ferner geht aus
einem Briefe hervor, daß er das Opfer eines ameri¬
kanischen Duells gewesen sei.

Gerichsssaal.
W. Bromberg, 30. Juli. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division war gestern zu einer
Sitzung zusammengetreten. Wegen Mißhand¬
lung eines Untergebenen hatte sich zu¬
nächst der Unteroffizier Steffen von der 9. Kom¬
pagnie des 140. Infanterieregiments zu verant¬
worten.

<

Der Musketier Kirschner war von dem
Unteroffizier Thiebelt beauftragt worden, im Arrest-
Hause eine Meldung zu machen, nach welcher ein
Musketier anderen Tages nach Magdeburg abge¬
führt werden spllte. Zu diesem Zwecke hatte er sich
vorher bei dem diensthabenden Unteroffizier, das
war der Angeklagte, zu melden. Letzteres that K.
auch und erhielt von dem Angeklagten die Weisung,
bei seiner Rückkehr sich wieder bei ihm — dem An¬
geklagten — zu melden. Kirschner führte den ihm
gegebenen Befehl aber nicht aus, sondern ein an¬
derer Musketier, den er hierum ersucht hatte und
der gerade nach der Stadt ging; auch die Meldung
bei dem Angeklagten unterließ er. Letzterer zeigte
dies dem Hauptmann an, der den Kirschner mit
Nachexerzieren bestrafte. Hierüber war K. ärger¬
lich und auf seiner Stube machte er seinem Aerger
dadurch Luft, daß er äußerte, er sei unschuldig und
müsse unschuldig leiden. Letztere Worte hatte der
Angeklagte, der in die Stube kam, gehört. Er trat
auf den K. zu, stellte ihn deshalb zur Rede und gab
ihm mit der Faust einen Stoß in das Genick. Der
Angeklagte giebt dies auch zu und wurde des¬
halb zu 10 Tagen Mittelarrest verurtheilt. — Nun¬
mehr erschien der Sanitätsunteroffizier Reinhold
Gustav Mau im Gerichtssaale, angeklagt wegen
Vergehen, die er im vorigen Jahre in C h i n a, als
er bei der ostasiatischen Truppe stand, begangen hat,
namlrch

_
wegen Körperverletzung und

fahrlässiger Tödtung ein es chinesi¬
sch e n K u l i s. Am 29. August 1901 befand sichder Angeklagte mit seinem Truppenteil in Taku
am Peiho. Am Nachmittage dieses Tages war ein
Dampfer mit Landungstruppen angekommen, die
ausgeschifft wurden. Bei solchen Gelegenheiten
drängt sich die chinesische Bevölkerung in großen'
Schaaren an das Schiff heran, um an die Ankom¬
menden Obst und Selterwasser zu verkaufen. Da
letzteres, sowie auch das Obst sehr schlecht und für
den Genuß schädlich war, so war der Verkauf dieser
Gegenstände verboten. Der Angeklagte, als er den
Andrang der verkaufslustigen Chinesen bemerkte,
ellte zur Landungsstelle und verjagte die Verkäufer,
wöbe: er eine lange Reitpeitsche handhabte. Ein
chmesischer Kuli zeigte sich hierbei etwas wider¬
spenstig; denn von einer Stelle verjagt, erschien er
wieder auf einer anderen. Als der Angeklagte dann
des Kulis habhaft wurde, versetzte er ihm mit seiner
Putsche einige Schläge über den Rücken und Kopf
und gab ihm schließlich auf der Landungsbrücke, wo¬
selbst er mit dem Kuli zusammengetroffen war, einen
Stoß vor die Brust, weshalb der Kuli ins Wasser
f:el und ertrank. Es wurde sowohl von den Mann¬
schaften des Dampfers wie auch von den Chinesen
nach dem im Wasser verschwundenen Kuli gesucht,
man fand ihn jedoch nicht mehr. Der Angeklagte
Bestritt, dem Kuli einen Stoß gegeben zu haben;
wenn der Chinese von der Brücke gefallen sei, so
wäre er gestolpert und, dadurch ins Wasser gekom¬
men. Es sind über diesen bedauerlichen Vorgang
mehrere Zeugen vernommen worden. Ihre Be¬
kundungen, welche verlesen werden, gehen sämmtlich
dahm, daß der Angeklagte den Chinesen geschlagen
und ihm einen Stotz vor die Brust versetzt habe,
allerdings nach der Längsrichtung der Laufbrücke
hin, daß dann der Chinese aber doch ins Wasser ae-
fallen sei. Der Vertreter der Anklagebehörde hielt
die Anklage in ihrem vollen Umfange für erwiesen.
Der Angeklagte habe fahrlässig gehandelt; denn
wenn er auch nur einigermaßen aufmerksam ge¬
wesen wäre und Ueberlegung gehabt hätte, so hätte
er sich sagen müssen, daß durch einen Stoß auf der
geländerlosen Laufbrücke derGestoßene fallen könne.
Er beantragte, da mildernde Umstände vorlägen
nur eine Gefängnißstrafe von 2 Monaten^ wobei er

hervorhob, daß, wenn der Angeklagte auch pflichtge¬
mäß gehandelt, indem er die Verkäufer fortjagte,
immerhin ein Menschenleben hierbei zu Grunde ge¬
gangen sei und zwar durch die Schuld des Angeklag¬
ten. Der Vertheidiger des letzteren, Oberleutnant
Woltersdorf, plaidirte für Freisprechung des Ange¬
klagten, indem er, zunächst ausführte, daß ver¬
lesene Aussagen nicht immer von derjenigen Klar¬
heit toacen, wie die mündlichen Auslassungen vor
dem GKichtshofe, wobei er auf den Ausspruch eines
Universitätsprofessors hinwies. Er hielt den Vor¬
gang für nicht genügend aufgeklärt, um eine Ver-
urtheilung auszusprechen. Eventuell bäte er um das
niedrigste Strafmaß, 1 Tag Gefängniß. Der Ge¬
richtshof erkannte nach längerer Berathung auf 14
Tage Gefängniß. Der Angeklagte erklärte bei Ver¬
kündigung des Urtheils, daß er unschuldig sei und
Berufung einlegen werde. — Die Kanoniere Adolf
Lippert undOtto Haase von betft. Batterie 17. Feld¬

artillerieregiments haben am 12. Juli d. I. ge¬
meinschaftlich mit Reitpeitschen den Kanonier Neh-
ring, als dieser auf seiner Stube im Bette lag und
schlief, geschlagen, nachdem sie vorher die Lampe
in der Stube ausgelöscht hatten. Sie sind geständig
und motiviren ihre That mit dem Bemerkn:, daß
sie den N. „ängstigen“ wollten. Außerdem waren
sie über den Urlaub fortgeblieben. Wegen Körper-
Verletzung und Ungehorsams wurde der schon mehr¬
fach vorbestrafte Haase zu 3 Monaten 1 Tag Gefäng¬
niß und Lippert zu 15 Tagen Gefängniß berur-
theilt.~

Kunst und Wissenschaft.
Die Volkshochschule zu Straßburg i. E. findet

wie man uns schreibt, von Jahr zu Jahr immer
mehr Anerkennung. Ihre eigenthümliche Organ:-'
sation erzielt außerordentliche Erfolge. Sie nimmt'
nur konfirmierte Schüler mit den Vorkenntnisien
mindestens eines reifen Realquartaners oder Mit¬
telschülers auf, bereitet in theilweise kombinierten
Real- und Gymnasialklassen von Tertia bis Prima
für das Einjährig-Freiwilligen-, Primaner-, Fähn¬
rich-, Marinekadetten- und Abiturienten-Examen
des Gymnasiums und Realgymnasiums, der Real¬
schule und Oberrealschule vor und steht insoweit auf
dem Standpunkt des Reformgymnasiums. Sie un¬

terscheidet sich aber von diesem dadurch, daß sie ihre
Ziele in weit kürzerer Zeit erreicht, weil sie 1. die
spezifisch technischen Lehrgegenstände ausscheidet und
dem Privatstudium überläßt; 2. die tägliche Unter¬
richtszeit verlängert; 3. die Ferien verkürzt; 4. jede
Lektion auf 40 Minuten beschränkt und dadurch
sowie durch eine wohlberechnete Aufeinanderfolge
der Lehrgegenstände die Aufmerksamkeit frisch er¬

hält; '5. alle Klassen gleichzeitig in dem gleichen
Lehrgegenstande unterrichtet und dadurch ermög¬
licht, daß jeder Schüler in jeder Lektion der seinen
Vorkenntnissen entsprechendenKlasse angehört; 6.die
Kurse halbjährlich absolviert und somit jedem
Schüler die Möglichkeit bietet, in der Hälfte der
sonst üblichen Zeit zu seinem Ziele zu gelangen. Die
Schule findet daher besonders Anklang bei solchen
jungen Leuten, die früher behindert waren, eine
Prüfung abzulegen, oder zeitiger dazu gelangen
möchten, als es in öffentlichen Schulen der Fall ist.
So besteht ihr Publikum theils aus Schülern öffent¬
licher Lehranstalten, theils aus älteren Personen,
die schon längere oder kürzere Zeit in einem Berufe
thätig gewesen sind (Studenten, die das Abiturium
noch nicht erledigt haben, Technikern, Künstlern,
Lehrern, Kaufleuten, Apothekern, Chemikern,!
Thierärzten, Offizieren, Ausländern 2 c.), von denen;
bereits eine große Zahl die betreffende Prüfung im;
Jnlande oder Auslande mit gutemErfolge bestanden!
haben. Das Nähere besagt der Prospekt, welchen
der Direktor und Begründer der Anstalt, Professor
Bartholdy, Preuß. Realschuldirektor a. D., auf
Wunsch gratis zusendet. Auswärtige bezw. Aus¬
länder finden in dem mit der Anstalt verbundenen
Pensionat eine billige und gute Verpflegung, sowie
Gelegenheit zu französischer und englischer Konver¬
sation.

Das Meifterturnier des Deutschen Schach¬
bundes. Man schreibt der „Frkf. Ztg.“: Das Mei¬
sterturnier des Deutschen Schachbundes, das zur
Zeit in Hannover stattfindet, hat seine erste Woche
hinter sich. Da täglich nur eine Parfie gespielt
wird und ein Tag zur Erledigung von Hängepar¬
tien benutzt wurde, so sind bis jetzt nur fünf Runden
erledigt. Die Führung haben mit je 4 Gewinn¬
partien Mieses, Janowski und Marshall übernom¬
men. Herr Mieses hat noch jedesmal in den Tur-
;^eren der letzten Jahre am Ende der ersten Woche,,
Mit an der Spitze gestanden, und er hat diesmal in
elegantem Anlauf Marshall, der ein Thurmopfer
übersah, Swiderski und Gunsberg überwunden,
während er gegen v. Popiel und Janowski remis
machte; aber nach den früheren Erfahrungen be¬
rechtigt dieser gute Anfang keineswegs zu optimisti¬
schen Erwartungen. Anders steht es um Janowski,
der über v. Gottschall, Lewin und Süchfing siegte
und gegen v. Bardeleben und Mieses remis machte,
sowie um Marshall, der vier glatte Siege über Le¬
win, Süchfing, Mason und Napier zu verzeichnen
hat. Ueber Erwarten gut abgeschnitten hat in der
ersten Woche v. Popiel, der gegen Atkins und Pills-
bury gewann, gegen Wolf verlor und gegen Süch¬
ting und Mieses remis machte; unerwartet schlecht
jedoch der große Amerikaner Pillsbury, der gegen
v. Bardeleben gewann, gegen Tschigorin remis
machte und gegen Napier, Cohn, v. Popiel verlor.
Von den Neulingen unter den Meistern haben sich
der Engländer Atkins und der Holländer Olland
bis jetzt vortrefflich gehalten. Jener hat Mason,
v. Gottschall besiegt und gegen Tschigorin und Wolf
remis gemacht; dieser hat Süchting, Mason, Wolf
und Swiderski geschlagen und hängt mit v. Barde-
leben. Von den beiden anderen Neulingen steht
Lewin mit 2 Gewinnpartien gegen Napier und
Cohn und einem Remis gegenWolf recht aut,
Swiderski hat bisher nur einen Gewinn gegen Tschi¬
gorin und ein Remis gegen Gunsberg erzielt. Wolf
hat gegen v. Popiel und Cohn gewonnen und gegen
Lewin und Atkins remis gemacht (+ 3); v. Barde¬
leben hat zwei Siege über Cohn und Mason und
ein Remis gegen Janowski zu verzeichnen (+ 2y2):
und weiter folgen dann Cohn(2 Zähler gegen Pill's-
bury und Gunsberg), Tschigorin (3 Remis gegen
Pillsbury, Atkins, v. Gottschall), Süchfing (1 Zäh-
ler gegen Gunsberg, 1 Remis gegen v. Popiel),
Gunsberg (1 Gewinn gegen v. Gottschall, 1 Remis
gegen Swiderski). Der letzte ist Mason mit einem
Remis gegen v. Gottschall. Neben den Turnieren
gehen andere schachliche Veranstaltungen einher.
Am Sonntag den 27. gab es vormittags z. B. ein
Lösungsturnier, d. h. es wurde eine vier- und eine
dreizügige unbekannte Schachaufgabe zur Lösung
vom Diagramm gestellt. Als Sieger gingen in der
einen Abtheilung v. Gotfichall und Meyer-Syden-
Ham, in der andern Mieses und Bernstein-Berlin
hervor. Für den Nachmittag und Abend war eine
Blindspielprodukfion Pillsburys vorgesehen.



Kindesliebe. SSffiSf
Roman von Lothar Brenkendorf.

(20. Fortsetzung.)
Doktor Krüdener war es, der jetzt fast aus¬

schließlich das Wort führte.
Er hatte Else bereits auf die Nothwendigkeit

der Operation vorbereitet und nicht das geringste
Widerstreben bei ihr gefunden. Sie war bereit, sich
allem zu unterwerfen, was ihr eine nahe Befreiung
von ihren unerträglichen Schmerzen verhieß, und
ein im Kampf des Lebens gestählter Mann hätte
nicht ruhiger und tapferer sein sönnen, als dies
zarte, junge Geschöpf. Auf Krüdeners Mttheilung,
daß der erwartete Arzt — er murmelte dabei irgend
einen unverständlichen Namen — eingetroffen sei,
erhob sie den Kopf und wandte ihr Gesicht dem Ein¬
tretenden zu, wohl in der Erwartung, daß er sie
anreden werde. Aber es erfolgte weder ein Gruß
noch ein Wort, und der kleine bewegliche Doktor
allein war es, der mit noch größerer Lebhaftigkeit
als sie ihm sonst eigen war, auf sie einsprach. Er¬
setzte sie für die Untersuchung zurecht, beruhigte
sie, ohne daß sie irgend eine Befürchtung geäußert
hätte, durch immer neue Versicherungen über die
kurze Dauer und die Schmerzlosigkeit der Operation
und sprach mit erkünstelter Heiterkeit von dem gro¬
ßen Freudenfest, das demnächst zur Feier ihrer
Genesung von ihm arrangirt werden würde.

Stumm und geduldig ließ Else alles mit sich
geschehen; über in dem Moment, da Walter Gerns¬
dorfs mit dem Augenspiegel sich über sie neigte,
flutete eine dunkle Blutwelle über ihr Antlitz und ihr
ganzer Körper erzitterte.

„Sei standhaft, Kleine“, mahnte Doktor Krü¬
dener, der diese Anzeichen gesteigerter Erregung
wahrgenommen hatte und sie nur auf eine einzige
Weise zu deuten wußte. „Du hast wirklich keine
Veranlassung, Dich zu fürchten.“

Da erschien zu seinem, großen Erstaunen ein
holdes Lächeln auf ihrem eben noch so leidvollen
Gesichtchen, und mit leiser Stimme zwar, doch mjt
einem Ausdruck, der dem kleinen Doktor gewaltig
ans Herz griff, erwiderte sie:

„Nein, Onkel Krüdener, ich fürchte mich nicht
— jetzt fürchte ich mich nicht mehr.“

Der Mann mit dem grauen Sträflingsanzug
sprach kein Wort, und seine Gesichtszüge blieben still
wie seine Lippen. Nichts als der tiefe, feierliche
Ernst und die gespannte Aufmerksamkeit des seiner
schweren Verantwortlichkeit bewußten Arztes waren
in ihnen zu lesen. Er hatte während der wenigen
Minuten, die seit seinem Eintritt verstrichen waren,
die geeigneten Instrumente ausgewählt und ge¬
räuschlos seine Vorbereitungen getroffen. Nun be¬
deutete er seinem Kollegen, dessen unverkennbare
Aufregung in auffälligem Gegensatz zu seiner eige¬
nen Gelassenheit stand, durch einen stummen Wink,
den Kopf der Patientin zu halten. Aus einem klei¬
nen Glasröhrchen träufelte er einige Tropfen Kokain
in Elses geöffnete Augen, und dann — ehe noch
eine einzige der anwesenden Personen wahrgenom¬
men hatte, wie das Instrument in seine Hand ge¬
kommen war, senkte er das winzige, nadelspitze
Messerchen in einen der holden, schimmernden
Sterne, die jetzt dem Verlöschen nahe waren.

Frau Holthoff. wollte einen Schrei ausstotzen,
aber ihr Gatte, der ihr Schwanken und Erbleichen
gesehen hatte, verschloß ihr noch zur rechten Zeit
durch einen gebieterischen, fast drohenden Blick, die'
Lippen. Ein paar Sekunden lang blieb es tobten*
still, dann fiel Gernsdorffs Lanzette mit leisemKlin-
gen auf die Marmorplatte des Nachttischchens, und
er legte sanft die bereitgehaltenen Wattebäuschchen
auf Elses Augen.

Doktor Krüdener wollte sprechen, doch mußte
er erst ein wenig würgen, um seine Kehle frei zu
machen, in der etwas wie ein erstickender Fremd¬
körper gesessen zu haben schien, und auch dann noch
klang seine Stimme merkwürdig verändert, als er

sagte:
„Freue Dich, mein Liebling, meine süße kleine

Else — es ist überstanden.“
Um ihre Lippen aber spielte wieder das selt¬

same, kindliche, hingebend vertrauensvolle Lächeln,
und leise wie ein Hauch kam ihre flüsternde Ant¬
wort:

„Ja — und ich fühle kaum noch einen Schmerz.
Mir ist, als wäre ich im Himmel.“

Walter Gernsdorfs schwieg auch jetzt. Mit
sanften, geschickten Fingern, deren Berührung das
junge Mädchen weich wie einen schmeichelnden Luft¬
hauch empfand, hatte er den leichten Verband ange¬
legt und befestigt. Dann tauschte er abermals einen-
Blick mit Krüdener und trat lautlos zurück. Er hatte
sein Versprechen mannhaft gehalten, und nach der
Ueberzeugung'aller Anwesenden war es völlig aus¬

geschlossen, daß Else ihn erkannt hatte. Jeder von
den dreien aber hatte in diesem Moment die unaus¬

gesprochene Empfindung, daß die ruhigen, sicheren
Hände des stummen Helfers soeben bei aller schein¬
baren Kunstlosigkeit bewunderungswürdige Leistung
vollbracht hatten — und ob er auch noch immer nur

ein Ausgestoßener, ein Mensch in dem grauen Anzug
und dem kurzgeschorenen Haar des Zuchthaussträf¬
lings war, gab es doch jetzt nur Dankbarkeit und
Verehrung für ihn in ihrem Herzen.

„Ich bin hier jetzt nicht mehr nothwendig“,
raunte er an der Thür dem zu ihm herantretenden
Holthoff zu. „Lassen Sie mich in meine Zelle zurück¬
führen, Herr Direktor!“

Der Beamte erfaßte seinen Arm und zog ihn
mit sich hinaus. Seine breite Brust arbeitete un¬

gestüm, und in seinen Augen war ein verdächtiges
feuchtes Glänzen.

„Sie glauben, daß die Operation gelungen
ist?“

„Die Operation — gewiß! Ob sie den er¬

hofften Erfolg hat, wird sich noch zeigen müssen.
Aber ich glaube es, Herr Direktor, — ich glaube es
zuversichtlich!“

„Dann werde ich Ihr Schuldner bleiben, bis
an das Ende meines Lebens! Ah, welche Grau¬
samkeit des Schicksals, daß ich jetzt nichts thun kann,
Ihnen zu danken — nichts, gar nichts!“

Da richtete sich der Gefangene auf und sagte
im ruhigsten Ton, doch mit einer schlichten Größe,
die das Herz des anderen vor Beschämung erzittern
ließ:

„Ich habe meinen Dank vorweg! Und wenn
ich auch sehr wohl weiß. daß Sie sich nur nach
schwerem Kampfe entschlossen haben, mich zu holen,
einer unerbittlichen Nothwendigkeit gehorchend, so

darf ich Ihr Gewissen doch von jeder lästigen Em¬
pfindung einer Dankesschuld befreien, indem ich
Ihnen versichere, daß ich selbst es war, dem hier die
bei weitem größte Wohlthat zutheil wurde. Er¬
lassen Sie es mir, Ihnen das des Näheren aus¬
einanderzusetzen — und geben Sie mich nur getrost
meinem Sträflingsdasein zurück. Die letzte Stunde
hat mich mit neuen Kräften ausgerüstet, es zu er¬

tragen.“
Direktor Holthoff fühlte ein unwiderstehliches

Verlangen, all das Gute und Trostreiche auszu¬
sprechen, davon ihm das Herz bis zum Zerspringen
voll war. Aber er konnte das rechte Wort nicht
finden, denn in der bei aller Bescheidenheit so stolzen
und selbstbewußten Ruhe dieses geächteten Sträf¬
lings war eine imponirende Ueberlegenheit, vor der
er sich in einem niederdrückenden Gefühl der eigenen
Kleinheit beugen mußte.

„So lassen Sie uns denn gehen“, sagte er, un¬

willig über sich selbst, daß er nichts Besseres zu er¬

widern wußte. Und durch die nächtliche Dunkelheit
schritten sie abermals unter dem hohen Thorbogen
hindurch, deren eiserne Flügel sich willig vor ihnen
öffneten, über die düsteren Höfe, die steilen Treppen
und die unheimlich widerhallenden Gänge, bis stch
dumpf und dröhnend die Zellenthür aufs neue hinter
dem einsamen namenlosen Gefangenen „Nummer
113“ geschlossen.

XIII.
Es war fünf Tage später, als Doktor Krü¬

dener um die Vormittagszeit in das Bureau des
Zuchthausdirektors trat. Holthoff stand sogleich auf
und ging ihm ein paar Schritte entgegen.

„Nun, Doktor, wie stehts drüben? Ich will
doch nöht hoffen — Ihr Gesicht sieht nicht aus, als
ob Sie gute Neuigkeiten für mich hätten.“

„Mein Gesicht ist so, wie Sie es erwarten dür¬
fen“, erwiderte der Alte verdrießlich. „Ich kann
die eigensinnigen Leute nun einmal nicht aus¬
stehen, und die undankbaren sind mir nun gar bis
in den Tod zuwider.“

„Da Sie mir das sagen, muß ich wohl an¬

nehmen, es solle sich auf mich beziehen.“
„Wer sich getroffen fühlt, wird wohl Ursache

dazu haben. Mit Ihrer Erlaubniß wollen wir jetzt
von unseren dienstlichen Angelegenheiten reden.“

Aber Holthoff - legte ihm die Hand auf die
Schulter und drückte ihn auf das Ledersopha nieder,
um sich dann an seine Seite zu setzen.

„Nein Doktor, mit Ihrer Erlaubniß, das wol¬
len wir nicht! Was habe ich Ihnen denn eigent¬
lich gethan, daß Sie mich so schlecht behandeln und
mir nichts als ausgesuchte Grobheiten zu kosten ge¬
ben? Nur herails mit der Sprache! Wodurch habe
ichs mit meinem lieben alten Freunde verdorben?“

„Der Teufel ist Ihr lieber, alter Freund!
Wahrhaftig, Wenns nicht wegen des Kindes wäre,
das ich keinen Tag lang entbehren kann, ich würde
Sie ersuchen, sich gefälligst nach einem andern
Hausarzt umzusehen.“

„Es ist also Ernst, Doktor?“
„Natürlich ists Ernst, blutiger Ernst ist es.“
„Vielleicht werden Sie jetzt auch die Güte ha¬

ben, mir zu sagen, was Sie gegen mich aufbringt,
denn ich ahne es wahrhaftig nur ganz dunkel.“

„Ihre dunkle Ahnung sagt Ihnen aber jeden¬
falls das Rechte. Ich sollte meinen, daß ich mich
vorgestern einigermaßen deutlich ausgesprochen
hätte!“

„Also sind wir wirklich noch immer auf dem¬
selben Punkt? Sie verlangen, daß ich dem Doktor
Gernsdorfs gleichsam in aller Form die weitere
Behandlung meiner Tochter übertrage?“

„Ich verlange, daß Sie sich wie ein verständiger
Mensch und wie ein dankbarer Vater gegen ihn be¬
nehmen — weiter nichts! Und nicht seinetwegen
— Ihretwegen sollen Sie es thun, damit Sie nicht
eines Tages sehr fatale Gewissensbisse spüren. Der
Mann hat Ihrem Kinde das Augenlicht gerettet,
er hat in einem Moment, wo Sie mit all Ihrem
Machtbewußtsein und all Ihrer makellosen Ehren¬
haftigkeit nur eine verzweifelte, hilflose und arm¬

selige Menschenkreatur waren, in Ihr Leben einge¬
griffen, wie ein Engel vom Himmel — mit den¬
selben Händen, die auf Ihr Geheiß die gemeinsten
Arbeiten verrichten müssen, hat er — aber was hilft
es denn, das alles einem Menschen auseinanderzu¬
setzen, der nicht Herz genug hat, es selbst zu fühlen!“

Er wollte aufspringen, doch Holthoff, der jetzt
wieder sehr ernst geworden war, zog ihn auf den
Sitz zurück.

„Und wer sagt Ihnen, daß ich dies alles nicht
ebenso lebhaft, oder noch lebhafter empfinde, wie
Sie? Aber ich habe Pflichten, erst wo der Beamte
es gestattet, darf der Mensch bei mir in seine Rechte
treten. Ich kann das bedauern, doch ich kann nichts
dabei ändern, und ich habe Gernsdorfs von vorn¬

herein nicht darüber im Zweifel gelassen, daß er sich
von seinem freiwillig geleisteten Dienst keine Vor¬
theile versprechen dürfe!“

„Eine ausgezeichnete Entschuldigung, die Sie
sich da zurecht gemacht haben. Schade nur, daß Sie
damit keinen anderen überzeugen werden. Denn es
hat immer einen sauren Beigeschmack, wenn jemand,
der seine Pflichten vergessen konnte, als er in Noth
war, sich plötzlich auf diese Pflicht besinnt, sobald es
gilt, eine unbequeme Dankesschuld abzutragen!“

„Sie irren, Doktor, meine Dankesschuld ist mir
nicht unbequem, und ich werde sie tilgen, wenn die
Verhältnisse mir die Möglichkeit dazu gewähren.
Daß dies nicht früher der Fall sein wird, als nach
Ablauf von Gernsdorffs Strafzeit, ist traurig, aber
unabänderlich.“

„So? Diesen entfernten Zeitpunkt haben Sie
sich als Termin gesetzt? Und was — wenn es er¬

laubt ist, danach zu fragen — was gedenken Sie
alsdann für Gernsdorfs zu thun?“

„Darauf kann ich natürlich heute noch keine
bestimmte Antwort geben, denn es wird ganz von den
obwaltenden Umständen und von Gernsdorffs
eigenen Wünschen abhängig sein. Jedenfalls werde
ich alles thun, was in meinen Kräften steht, um ihm
den Wiedereintritt in die menschliche Gesellschaft zu
erleichtern und ihm wenigstens einige jener
Schwierigkeiten aus dem Wege räumen, die sich
einem entlassenen Sträfling leider stets entgegen¬
stellen.“

„Das ist ein sehr menschenfreundlicher Vor¬
satz — man muß ihn loben. Und Sie dürfen sich
um so beruhigter in dem erhebenden Bewußtsein
Ihrer Vorurtheilslostgkeit sonnen, als sie schwerlich
auf eine ernste Probe gestellt werden wird. Dieser
Doktor Gernsdorfs ist nicht der Mann, irgend je¬
mandes Beistand zu erbitten oder anzunehmen. Er

wird Ihnen am Tage seiner Entlassung ohne
Zweifel sehr höflich für Ihre freundliche Absicht
danken und er wird Sie bitten, einen anderen statt
seiner mit einer Güte zu beglücken, für die er selbst
zu seinem Bedauern keine Verwendung hat.“

„Sind Sie dessen ganz gewiß, Doktor? Kennen
Sie den Mann so genau?“

„Ja, ich kenne ihn, und es bedarf dazu wahr¬
lich keines außergewöhnlichen Scharfsinns. Wenn
Sie gehört hätten, wie er zu mir sprach, ehe er sich
anschickte, die Operation vorzunehmen, so würden
Sie kaum noch daran denken, ihn auf solche Art zu
entschädigen. Ob er ein Verbrechen begangen hat
oder nicht, einer von denen, die mit dem Matze der
Alltagsmenschen gemessen werden dürfen, ist er in
keinem Fall.“

Es war der nachdenklichen Miene des Zucht¬
hausdirektors anzusehen, daß des Doktors Worte
nur bestätigten, was er sich in der Stille seines
Herzens längst selbst gesagt hatte.

Eine Weile blickte er stumm vor sich hin, dann
meinte er unsicher:

„Wenn man ihm aber nicht danken kann, wie
man einem andern danken würde, was bleibt mir
dann noch übrig, als der Zukunft und dem Zufall
zu überlassen, wie sie mich von meiner Dankesschuld
befreien wollen?“

„Nun, ich dächte doch, es gebe auch noch einen
anderen Weg. Und ich rathe Ihnen allen Ernstes,,
ihn einzuschlagen. Haben Sie an jenem Abend ver¬

gessen können, daß der Mann, der Ihnen den Trost
und die Freude Ihres Alters gerettet hat, ein

Sträfling war, was hindert Sie denn, es noch ein¬
mal zu vergessen und ihn für eine kurze Spanne
Zeit ganz so zu behandeln, wie Sie einen freien
und unbescholtenen Mann an seiner Stelle behan¬
deln würden?“

„Bitten Sie Gernsdorfs, sich mit eigenen

Augen von dem Erfolg seiner Operation zu über¬

zeugen; drücken Sie ihm mit ein paar warmen, von

Herzen kommenden Worten die Hand,^ und geben
Sie auch Ihrer Tochter Gelegenheit, ihm zu dan¬
ken! Ich kann in alledem weder etwas unmög¬

liches noch etwas ungeheuerliches erblicken, und ich
gebe Ihnen mein Wort: Gernsdorfs wird nach
diesem nie mehr eine weitere Erkenntlichkeit von

Ihnen fordern.“ . „

*

^

‘

„Nun wohl! Da ich sehe, daß ich vor Ihnen
doch keine Ruhe mehr finden würde, könnte ich mich
vielleicht gegen meine bessere Ueberzeugung dazu
verstehen. Eine Frage aber sollen Sie mir zu¬
vor als ehrlicher Mann frank und frei beantworten.

Ist es der Wunsch meiner Tochter, der hinter Ihrem
beharrlichen Dränsten steckt? Ich weiß jetzt, daß
sie Gernsdorfs an jenem Abend erkannt hat, wenn

ich auch noch immer nicht begreife, wie es möglich
gewesen ist. Und da sie ihn in ihrer mädchenhaften
Ueberschwänglichkeit ohnedies

,
mit.einer Art Mar-

tvrerglorie umgeben hatte, würde es mich gar nicht
wundern, wenn sie ihn jetzt vollends für einen

Halbgott ansieht. Mir gegenüber wird ste solchen
Empfindungen schwerlich Ausdruck geben — Sie
aber sind von jeher ihr Vertrauter gewesen. Und

von Ihnen verlange ich darum, Auskunft,, ob meine

Vermuthungen richtig gewesen sind, oder nicht.“
Doktor Krüdener zeigte nicht die geringste Ver¬

legenheit, als ihn der Zuchthausdirektor über die

Empfindungen seiner Tochter auszuforschen luchte.
„Wenn es sich wirklich um eine Vertrauens¬

sache handelte“, entgegnete er, „würde ich Ihnen
solche Auskunft natürlich verweigern. Aber davon

ist hier nicht die Rede. Ja, Ihre Vermuthung ist
richtig. Else hat den Doktor erkannt, obwohl ste
kaum die Umrisse seiner Gestalt wahrnehmen konnte,
und obwohl er kein Wort zu ihr gesprochen. Und
sie hat allerdings den sehnlichen Wunsch, ihm zu

danken, einen Wunsch, den ich mehr als begreiflich
finde.“

„Und wer bürgt mir dafür, daß ich nicht eine

verhängnißvolle Thorheit begehe, wenn ich ihr will-

fahre? Ist nicht das Herz eines jungen Mädchens
ganz unberechenbar? Und soll ich leichtfertig die

Gefahr heraufbeschwören, daß ste es an einen Sträf¬
ling verliert?“

„Wenn diese Gefahr vorhanden Ware — glau¬
ben Sie etwa, sie damit aus der Welt zu schaffen,
daß Sie ein Wiedersehen zwischen den beiden ver¬

hindern? Nein, Holthoff! Gerade, wenn Sie
etwas Derartiges fürchten, müssen Sie meinen Rath
befolgen.“

„Das ist eine sonderbare Logik, und ich muß
bekennen, daß ich sie nicht verstehe.“

„Wenn Else für den Doktor Gernsdorfs wirk¬

lich noch etwas anderes als Dankbarkeit empfindet,
so werden die Flammen in ihrem weichen, mitleidi¬
gen Herzchen ohne Zweifel um so höher aufschlagen,
je härter und ungerechter sie den Gegenstand ihrer
Verehrung behandelt glaubt. Und aus der ganzen
Welt giebt es nur einen einzigen Menschen, der die

Macht besäße, sie auszulöschen — Walter Gerns¬
dorfs!“

„Wollen Sie mich zum Besten haben, Doktor?

Mag ein anderer aus Ihnen klug werden, ich kanns

nicht mehr.“ ^ ,

„So will ich mich deutlicher ausdrucken. Ihre
Tochter hat mir mit keinem Wort verrathen, daß ste
so etwas wie Liebe für Gernsdorfs empfindet; aber
— wenn ich ganz ehrlich sein soll — für ganz un¬

möglich halte ich es trotzdem nicht. So eine junge,
warm empfindende Unschuld sieht die Welt ja mit

ganz anderen Augen an, als unsereiner, und sie mag

schließlich vergessen können, welch ein unübersteig-
licher Abgrund zwischen ihr und einem Sträfling
liegt. Ein Mann vom Schlage dieses Gernsdorfs
aber vergißt es nicht. Und tote ich ihn beurtheile,
würde er sich eher freiwillig auf weitere zehn Jahre
einsperren lassen, als daß er das Leben eines engel¬
reinen, von Natur selbst zum Beglücken und Be¬

glücktwerden bestimmten Wesens gewissenlos ver¬

dürbe. Lassen Sie ihn nur zehn Minuten mit Else
allein, und es wird für die Zukunft sein, als hätte
sie ihn nie gesehen.“

„Bei Gott, Doktor — Sie setzen ein gewaltiges
Vertrauen in diesen Menschen. Und wenn Sie sich
nun doch in ihm täuschen? Wenn er neulich nur in
kluger Berechnung mit uns gespielt hätte? Würde
ich den Irrthum nicht mit der Ruhe meines Alters
und dem Seelenfrieden meines armen Kindes zu
bezahlen haben?“

„Aber ich täusche mich nicht. Ich verbürge mich
für ihn. Nennen Sie mich einen alten Tölpel und
leichtfertigen Einfaltspinsel, wenn ich nicht Recht
behalte.“

Fortsetzung folgt.

Deutsche Turnerfchast.
Nürnberg, 26. Juli.

Nachdem bei der vorjährigen Sitzung des Aus“
schusses der Deutschen Turnerschaft in Heidelberg
beschlossen worden war, das nächste Deutsche Turn¬
fest im Jahre 1903 in Nürnberg abzuhalten, ver¬
sammelte sich der aus dem Vorsitzenden Dr. med.
Goetz-Leipzig-Lindenau, dem Geschäftsführer Stadt¬
schulrath Prof. Dr. Rühl-Stettin, dem Vorsitzen¬
den des Turnausschusses Prof. Keßler-Stuttgart und
den Vorsitzenden der 18 Kreise der Deutschen Turner¬
schaft bestehende Ausschuß dieser großen Vereini¬
gung der Turnvereine Deutschlands und Deutsch-
Oesterreichs am 26. Juli in Nürnberg'zu seiner all¬
jährlichen geschäftlichen Sitzung, in der auch die Vor¬
bereitung des nächstjährigen Deutschen Turnfestes
berathen werden soll.

Nach Erledigung einiger geschäftlichen Ange¬
legenheiten gab der Vorsitzende Dr. Goetz den in Ge¬
meinschaft mit dem Geschäftsführer verfaßten
Jahresbericht bekannt, dem wir Folgendes ent¬
nehmen: Die Entwickelung der Turnsache ist auch
im letzten Jahre im Allgemeinen ihren ruhigen
Gang gegangen. Vorkommnisse, die hie und da im
Leben der deutschen Turnerschaft Staub aufwirbel¬
ten, haben Leben und Arbeit nur reger gemacht.
Der deutschen Turnerschaft gehörten am 1. Januar
d. I. an 6915 Vereine mit 590 000 Mitgliedern,
105 000 Zöglingen im Alter von 14—18 Jahren,
28 000 Turnerinnen, 33 000 Knaben und 10 000
Mädchen, insgesamrnt also 766 000 Vereinsange¬
hörige. Der Ausschuß der deutschen Turnerschaft,
der im Jahre 1901 in Heidelberg zur Erledigung
seiner gewöhnlichen Arbeiten tagte und im Juli
d. I. bei dem Bundesturnfeste des Niederländischen
Turnerbundes in Rotterdam vertreten war, hat sich
im Laufe des Jahres als „Verein“ eintragen lassen.
Er ist dadurch in der Lage, die Turnerschaft rechtlich
zu vertreten und ihre Verträge in rechtlicher Form
abzuschließen. Die Nothwendigkeit wegen des dies¬

jährigen Deutschen Sängerfestes in Graz das Deut¬
sche Turnfest in Nürnberg auf 1903 zu verschieben,
veranlaßte den Ausschuß, um ein Zusammenfallen
des DeutschenTurnertages mit demDeutschen Turn¬

fest zu vermeiden, den ersteren auf 1904 zu ver¬

schieben. An den Reichskanzler wurde eine Eingabe
um Unterstützung der deutschen Turnvereine in den

Ostmarken zur Förderung des Deutschthums gegen¬
über den polnischen Bestrebungen gerichtet. Eine
namhafte.einemVereine dort gewährteUnterstützung
darf als Erfolg der Eingabe betrachtet werden. Dem
Turnausschuß lag in seinen Sitzungen die Er¬
ledigung einer Reihe wichtiger Fragen ob, insbe¬
sondere beschäftigten ihn turnsprachliche. Arbeiten,
die Geschäftsordnung für den Ortsturnausschuß,
die Bestimmungen über die „Spiele“ und das

„Fechten“ bei den Deutschen Turnfesten und nicht
zuletzt das bevorstehende Deutsche Turnfest in

Nürnberg 1903. Da das Jahn-Museum in Frey-
burg a. Ü., wo das Sterbezimmer Fr. Ludw. Jahns
in würdiger Weise hergestellt worden ist, mit seinen
647 Nummern überfüllt ist, sieht die Verwaltung
der Vollendung des Neubaues, für den bis jetzt
22 000 Mark durch Sammlungen eingegangen
sind, mit Spannung entgegen. Fleißig benutzt wird
die Bücherei, die gegenwärtig 6764 Nummern m

8000 Bänden zählt. Die Deutsche Turnzeitung,
deren Leserkreis sich erweiterte, hat ihre Aufgabe
zu allgemeiner Zufriedenheit erfüllt.

Nach dem Berichte des Schatzmeisters Atzrott-
Steglitz beträgt das Vermögen der deutschen Tur¬

nerschaft rund 42000 Mark, die Abgeordneten- und

Kampfrichterkasse 19000 Mark und der Bestand der

Stiftung zur Errichtung deutscher Turnstätten
42000 Mark. Die für die deutschen Turner/die
auf Seiten der Buren gekämpft haben, erfolgte
Sammlung hat 6200 Mark ergeben. ‘

Mit besonderem Interesse wurde der Bericht
des Professors Keßler-Stuttgart über die Arbeiten
des Turnausschusses und insbesondere über die

Einrichtung des Festplatzes für das bevorstehende
Deutsche Turnfest auf dem Ludwigsfelde entgegen¬
genommen. Der Turnplatz gliedert sich in 3 Theile:
der allgemeine Uebungsplatz, der auch zu den Spiel-
vorführungen dient, in der Größe von 240 zu 162

Meter, den etwa 10000 Quadratmeter großen Platz
für das Turnen der Kreise und etwa 7000 Quadrat¬
meter großen Platz für die Einzelwettturnen. Für
die Zuschauer sind Tribünen vorhanden, die rund
15000 Sitzplätze enthalten. Aus der Stiftung zur
Errichtung Deutscher Turnstätten wurden an 18

Vereine 8020 Mark bewilligt.
Nürnberg, 28. Juli. Der nächste Deutsche

Turntag wird zu Ostern 1904 und zwar auf Ein¬

ladung der Berliner Vereine in der Reichstzaupt-
stadt abgehalten, wo im Jahre 1879 ein Turntag
stattgefunden hat. Ehrenurkunden, die die deutsche
Turnerschaft an verdiente Männer zu verleihen
pflegt, wurden zuerkannt: dem Präsidenten des bel¬

gischen Turnerbundes N. I Cupsrus-Antwerpen,
dem früheren Besitzer der Deutschen Turnzeitung
Eduard Strauch-Leipzig, dem früheren Mitgliede
des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft Con-

stantino Reyer-Graz, Pastor Landmann-Mühlhau-
sen (Thüringen), der zu Friedrich Ludwig Jahn
noch in freundschaftlichen Beziehungen gestanden
hat, dem Unterrichtsdirigenten der Preußischen
Turnlehrerbildungsanstalt Professor Eckler-Berlm,
dem Bankdirektor Propping in Oldenburg und fer¬
ner 6 Männern, die sich um das Turnveremsl, n

in ihren Orten hervorragend verdient gemacht
606e

$ei der Berathung über die dem Deutschen
Turntage vorzuschlagenden Aenderungen des

Grundgesetzes wurde beschlossen: Die Aufnahme der
Vereine in die Deutsche Turnerfchast geschieh durch
die Gaue beziehentlich die Kreise unter Mittheilung
an den Geschäftsführer der Deutschen Turnerschaft.
Vereinen, deren Aufnahme banstandet wird, steht die

Berufung an den Ausschuß der Deutschen Turner¬

schaft frei. Ebenso entscheidet der Ausschuß über den
Uebertritt von Vereinen von einem Turnkreise m

einem anderen Kreis. Die Entscheidungen sind end-

ailtiq. Ueber die Einrichtung der Kreise beschließen
die Kreisturntage. Sie darf nicht im Widerspruch
mit den Satzungen der Deutschen Turnerschaft und

den Beschlüssen des Deutschen Turntages stehen.
Zur Abhaltung des Deutschen Turnfestes wer¬

den mit Rücksicht auf die Wünsche des Festortes die

Tage vom 18. bis 22. Juli 1903 festgestellt.
Der Haushaltsplan wird auf Vorschlag des

Schatzmeisters mit 23 000 Mark in Einnahmen und
Ausgaben M^s^ellt^^ Versicherungsverträgen ge-
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gen die Haftpflicht und gegen Unfälle beim Turnen
wird in den Kreisen, Gauen und Vereinen auf
Grund der bereits mit dem Kreise IHd (Provinz
Brandenburg) vereinbarten Versicherungsbeding¬
ungen die Frankfurter Unfall- und Transport-Ver-
sicherungs-Aktiengesellschaft empfohlen.

Nach Erledigung von Beschwerden über Auf¬
nahme zweier jetzt noch nicht zur Deutschen Turner¬
schaft gehörigen Gaue und Ablehnung eines Antra¬
ges auf Benutzung der alten deutschen Monats¬
namen an Stelle der jetzt gebräuchlichen wird noch
über einige unwesentliche Gegenstände verhandelt.
Es wird die Beschaffung von Karten über die Ent¬
wickelung der DeutschenTurnerschaft beschlossen, dem
Festausschüsse in Nürnberg die Veranstaltung einer
Ausstellung von Turngeräthen usw. beim nächsten
Turnfeste anheimgegeben und für ein Jahndenkmal,
das in Neu-Brandenburg an der Stätte der ersten
turnerischen Thätigkeit Jahns errichtet werden soll,
ein Beitrag bewilligt, dagegen ein von privater
Seite gestellter Antrag auf Errichtung einesTurner-
schaftsdenkmals auf dem Riesengebirge der erheb¬
lichen Kosten wegen abgelehnt. An der Stelle, wo

zwei Berliner Turner, Pichon und Zenker, als An¬
gehörige des Lützowschen Freikorps an der Göhrde
gefallen sind, soll ein Denkstein aufgestellt werden.

Die Einladung zur Theilnahme der Deutschen
Turnerschaft an den Olympischen Spielen in Athen
wird mit Rücksicht auf die bereits früher festgestellte
Haltung bei der früheren gleichen Veranstaltung
ebenso abgelehnt, wie die Eingabe der Leipziger
Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins auf Bei¬
tritt der Deutschen Turnerschaft als korporatives
Mitglied unter Anerkennung der hohen Bedeutung

der Ziele des Deutschen Flottenvereins, da im
Grundgesetz der Deutschen Turnerschaft die Berech¬
tigung zum Beitritte nicht vorgesehen ist.

Mit warmen Worten des Dankes für die flei¬
ßige Arbeit schließt der Vorsitzende Dr. Goetz die
Verhandlungen.

Bunte Chronik.
:— Ein romanhaftes Piraten st ü ck

wird demnächst sein Nachspiel vor den Gerichten von

Stambul finden. Ein Matrose, Jnselgrieche, hatte
sich, wie dem „Berl. Tb.“ geschrieben wird, einige
Pfund erspart und glaubte diese nicht besser ver¬

wenden zu können, als indem er sie im Ankauf eines
alten Segelfahrzeuges anlegte, das er trotz dessen
Seeuntüchtigkeit zum Schmuggel zwischen der tür¬
kischen und griechischen Küste zu benutzen gedachte.
Er engagirte einige gleichgesinnte Kumpane, darun¬
ter sogar einen Menschen, der Frau und Kind mit¬
nahm, machte seine Einkäufe und segelte eines
schönen Abends nach Eintritt der Dunkelheit in
die Welt hinaus. Sein nächstes Ziel war Valos,
bekannt aus dem griechischen Feldzuge. Aber man

war kaum einige Stunden von de^ Küste von Chal-
cis, wo man sich eingeschifft hatte, entfernt, als das
armselige Boot schon Wasser zu nehmen und trotz
aller Anstrengungen langsam zu sinken begann.
Man warf die schwersten Stücke der Ladung über
Bord, aber das half nur für kurze Zeit, das Boot
sank und sank und die ganze Bemannung mußte
schließlich ins Wasser springen und sich an solche
Stücke der Ladung anklammern, die sich darboten,
um sie vor dem Versinken zu schützen. Die arme

Frau verließen bald die Kräfte und sie verschwand
mitsammt ihrem Kinde in den Fluthen, während ihr
Mann bei einem Rettungsversuch ebenfalls umkam.
Vom Schicksal der Uebrigen, mit Ausnahme des
„Kapitäns“ und zweien oder dreien seiner Getreuen,
weiß man nichts, von diesen aber umsomehr: sie
hatten sich an dem Kiel ihres sinkenden Fahrzeuges
für mehrere Stunden angeklammert und waren

schließlich von einem vorüberfahrenden kleinen Seg¬
ler aufgenommen worden. Nicht im geringsten
entmuthigt dachten sie nur daran, ihr Verluste wie¬
der gut zu machen — mit einer unglaublichen Ver¬
wogenheit heckten sie den Plan aus, Nachts, wenn
alles schliefe, sich des Bootes zu bemächtigen. Der
Plan war in der Ausführung begriffen, als er von
dem wachsamen Kapitän des Seglers in dem Augen¬
blick entdeckt wurde, wo man den ersten schlafenden
Matrosen knebelte. Nun entspann sich ein wüthen¬
der Kampf, in dem die frechen Piraten schließlich
unterlagen. Sie wurden am folgenden Morgen
den türkischen Behörden ausgeliefert.

— Eine höchst merkwürdige und
naive Auffassung bekundete eine Dame in

Köln, welche wegen Ehrenbeleidigung durch An¬
sichtspostkarten vor Gericht erscheinen mußte. Die
Angeklagte hatte sich unter der Beschuldigung, Neu¬
jahrspostkarten mit beleidigenden Zeichnungen und
ebensolchem Inhalt verschickt zu haben, vor der
Strafkammer zu verantworten. Als ihr nun der

Vorsitzende im Laufe der Verhandlungen nachdrück¬
lich zu Gemüthe führte, daß sie sich über die Straf¬
barkeit solcher Karten nicht im Unklaren habe sein
können, verneinte sie das mit dem Brustton tiefster
Ueberzeugung und mit der ausdrücklichen Motivir-
ung, sie sei vom Gegentheil überzeugt gewesen, da ja
die Karten den Vermerk: „Gesetzlich geschützt“ getra¬
gen hätten. Sie hatte offenbar keine Ahnung davon,
daß sich der „gesetzliche Schütz“ nicht auf den Ab¬
sender, sondern auf das Recht der Nachahmung
solcher Ansichtskarten erstreckt.

Büchermarkt.
• * „Die Blauen“ nennt sich der neueste Wiener

Sezessions- und Sensations-Roman Paul von SchönthanS
(Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig,
Preis 2,50 M.) Die bekannte Feder des beliebten Wiener
Autors muß man auch an diesem Kabinetstücke der

humoristischen Litteratur bewiknder». Er schildert die
Tragikomödie eines Mannes, der mit seinen Talenten
zw schen der Sezession und der konservativen Kunstge-
nossenichaft schwankt, in den Strudel des mondänen Kunst-
kulms gezogen wird und in die Gefahr kommt, allerlei
violetten Beeinflussungen stilisirter Damen und Snobs zu
unterliegen. Zum Glück reißt ihn sein gesundes und im
Grunde tüchtiges Naturell aus diesem verworrenen Treiben.
Er malt statt blauer Symphonien wieder solide Bilder
und heiratet eine brave Beamtentochter. Die Figuren
stehen über dem Wiener Künstlertreiben wie ans goldenem
Grunde. Als besonders interessant dürste cs noch empfun¬
den werden, daß zn der Zeichnung von ein elnen jener
Figuren litterarische Persönlichkeiten, deren sensationelle
Publikationen besonders den Wiener Boden stark auf¬
regten, ihre Züge geliehen haben.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 26. bis 29. Juli 1902.
Aufgebote. Handlnngsbnchhalter Maryan Borecki,

Sophia Czepczynska, beide hier. Oberlehrer Max Mertuer,
Langfuhr. Marie Rademacher, hier.

Geburten. Eiscnbahnarbeiter Eduard Heldt 1 T.
Tischlermeister August Jungblut 1 S. Krankenkassen-
Buchhalter Heinrich B ckmann 1 S. Eisenbahnarbeiter
Joseph Schebestik 1 S. Käthner Emil Brandt. 1 S.
Dekorationsmaler Felix Ehrhardt t S. Friseur Richard
Wegener 1 T. Arbeiter Johann Damaschke 1 T. Eisen-
bahnschaffncr Friedrich Krüger 1 S. Schriftsetzer Gustav
Franke 1 S. Maurer Friedrich Becker 1 S. Dachdecker
Theodor Smolinski 1 S. Kaufmann Otto Heibutzki 1 T.
Kaufmann Max Schleift 1 T. Kaufmann Jacob Arn¬
heim 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Rosa Hegner 5 Tg. Verwittwete
Gymnasiallehrer Selma Schmidt geb. Vogel 67 I. Arthur
Jmler 1 I. Jsabella von Kierska 1 I. Schlossermeister
Earl Lüneberg 45 I. Kaufmann Rudolf Gehrke 59 I.
Josefine Cicanska, ohne Gewerbe, 21 I. Stanislaus
Sawitzki 9 Mon Otto Kant 13 Tg.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. August»

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 2. Angust,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, Neu¬
mond w e i h e Ab, 9 Uhr 30 Minuten. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr 35 Minuten. An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 30 Minuten.

Handelsnachrichten.
BreSlan, 30. Juli. (Samen bericht.) Die

Nachfrage nach allen Gründüngungs- und Grünfutter¬
saaten war in der letzten Woche toi der eine rege. Die¬
selbe konnte in den meisten Artikeln schlank und zu bis¬
herigen Notirungen befriedigt werden. Lupinen werden
knapp und im Preise etwas höher; ebenso Knörich. Kleine
Erbsen und Peluschken fehlen fast gänzlich. — Die neuesten
Zufuhren in neuem Jnkarttatklee zeigen etwas bessere
Qualitäten; die Preise dafür sind mäßig.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M. Rothklee 50
bis 56 M., Weißklee 75—95 M., Scbwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee, 1902er Ernte. 13—17 M., Gelb¬
klee 20—23 M., Wundklee 60—70 M., Bokhara- oder
Riesen-Honigklee 36-45, Engl. Raygras import. 20-22,
Italienisches Raygras importirt 21—23 M, Thymothee
31-42 M., Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M-,
Knörich (langrank.) 15—17 M., kurzer 13—15 M.,
Oelrettig 24-27 M., Mais —M., Sandwicken, Vicia
villosa, 22—26 M., Johannisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15,00—16,00, weiße 13—15,
blaue 13-15, Wicken 15-17 M., Peluschken 19-23 M.»
Viktoria.Erbsen 21—25 M, Pferdebohnen 16-18 M.
per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 30. Juli. Weizen und Roggen ohne Handel.

Gerste unverändert Gehandelt ist inländische g oße

671, 680 und 686 Gr. 144 M. per Tonne. — Hafer un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 170 M., ruft. zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische zum
Konsum mittel 170 M., ruft. zum Transit - M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 16 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 30. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,00 — 7,20. Nacbprodukt- 75

Proz. o, S. 5,10—5,40. Ruhig, stetig. Kristallzucker T. m. S,
27,45. Brotraffinade !. o. F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27.45 Gemahl. Melis 1. mit Sack i6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
b'v Juli 6,00 Gd., 6,07V2 Br., per August 6,05 Gd.,
6,07*/a Br., per September 6,10 Gd., 6,15 Br., per

Oktober-Dezember 6,52 1 /2 Gd., 6,57% Br., per Januar-
März 6, 771/2 Gd, 6,85 Br. — Ruhig.

Hamburg , 30. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
matt, holst, loco —. Hard Winter Nr. 2 —.

— Roggen
fest, südruft. Juli-Abladung, cif. Hamburg 106,00, loco
—. mecklenburgischer —,—.

— Mais ruhig, —

runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest
— Rüböl ruhig, loco 53,00. - Spiritus (nnver-
steuert) still, per Juli 11,60 Br.. 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum geschäftslos, Standard white loco 6,55. —

Wetter: Veränderlich.
Köln, 30. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 30. Juli. (Produkteumarkt.) Weizen loco

williger, per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober
6,60 Gd., 6,61 Br. — Roggen per Oktober 5,75 Gd.,
5,76 Br. - Hafer per Oktober 5,22 Gd., 5,23 Br.
— Mais per Juli —Gd., —,- Br., per Äluguft 4,62
Gd., 4,63 Br., per Mai 4,82 Gd., 4,83 Br. - Kohlraps
per August 10,30 Gd., 10,35 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 30. Juli. Getreidemarkt. (Schlutzbertcht.)
Weizen behauptet, per Juli 24,35, per August 21,55, per
September-Dezember 20,35, per November-Februar 20,20.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25. — Mehl behauptet, per Juli 29,80, per

August 29,05, per September-Dezember 27,15, per No¬
vember-Februar 26,55 — Rüböl ruhig, per Juli 55,75,
per August 56,25, per September-Dezember 57,50, per
Januar - April 57,75. — Spiritus ruhig, per Juli
30,75, per August 31,25, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 33,00. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 30. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästsloS. — Roggen auf Termine
flau, per Oktober 120. — Rüböl loco 27 1 /2 , per September-
Dezember 26V4, per Mai 27.

London, 30. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 30. Juli. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge.

New-Aork, 29. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenprets tn New-Aork 9 l

i 6,^o. für Lieferung per Sep¬
tember^^, für Lieferung per November 7,59, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 8“/is- — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,20, do. bo. in Phil¬
ad lvbia 7,15, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
aiiceS at Oil Citv 1,22. Schmalz Western Stcam 10,95,,
do. Rohe u. Brothers 11,10. — Mais Tendenz —,—,

per Juli 65%, per September 61*/,, per Dezember 48%,
Rother Winterweizen loco 77 %,Mcizen per Juli 78%
bo. ver Septemb.r 75%, do. per Dezember 7 5%, do.
per Mai 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 5,35,
per Oktober 5,25. — Mehl Spring-Wbeat clearS 2,95.
Zucker 2%. Zinn 28,25. - Kupfer 11,75—12,00. Speck
Chicago short clent 11,17, Port per September 16,80.

New-York, 30. Juli.
Weizen per Juli ®. 78% C.
per September — D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 30. Juli. Die heutige Börse eröffnete in

der bisherigen geschäftsunlustigcn Haltung und auf den
verschiedenen spekulativen Gebieten in nicht übereinstim¬
mender Tendenz. Die vorgekommenen Kursveränderungen
waren aber das Resultat von verhältnißmäß'g unbedeu¬
tenden Beträgen, die bei der Stille schon Einfluß auf die
Preisentwickelung hatten. Im weiteren Verlaufe wurde
der Verkehr tu einigen besonoers bevorzugten Papieren
aber doch etwas lebhafter; die allgemeine Haltung nahm
einen festeren Charakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 213,50 und 213,90; Franzosen
fest, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 213,75—60 bez. Franzosen 150,90
bez. Lombarden 17,60—70 bez. Anatolier 89,50 bez.
Italien. Rente 103,10 bez. Spanier 81,90 bez. 4 1

2»

prozentige Chinesen 91,80 bez. Türkenloose 113,25
bez. Buenos-Aires 39,10 bez. Diskonto-Kommandit
183,25 bez. Darmstädter Bank 135,40 bez. Nationalbank
f. D. 114,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,00 bez.
Deutsche Bank 207,50 bez. Dresdner Bank 143,30 bez.
Dortmund-Gronau 180,30—81 bez. Lübeck-Bücheu 144,50
bis 25 bez. Marienbnrg-Mlawka 70,50 bez. Gotthard¬
bahn 169,50 bez. Jura-Simplon —■ bez. Trans¬
vaal 167,40—50 bez. Cauada-Paeific 131,70—60 bez.
Prince Henri 98,25 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 105,50 bez. Norddeutscher Lloyd

106,00 bez. Dynamit-Trust 172,25-10 bez. Meridronal
126,50—60 bez. Mittelmeer bez. Neue Ruft. Anlethe

bez. Ostpreußische Südbahn —,-.bez. Zprozent.
Reichsanleihe 93,20 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 30. Juli. (Effekten-Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,80, Franzosen —, Lombarden
—,-, Gotthardbahn 169,85, Deutsche Bank —Dis¬
konto-Kommandit 183,30, Bochumer Gußstahl 176,60,
Gelsenkirchen 164,30, Harvener 163.75, Laurahütte 192,00,
Jtal. Mittelmeerbahu 86,90, Schuckret 91,00. — Sttll.

Wien, 30. Juli. Ungarische Kreditaktieu 712,00,
Oesterreichische Kreditaktien 677,50, Franzo en 702,00,
Lombarden 66,50, Elbelhalbahn 470,00, Oesterreichische
Papierrente 101,80, Oesterreich i-che Kronenanleihe 99,80,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marktraten 117,05,
Bankverein 453,50, Länderbank 417,50, Buschtier Lt. B.

Türkische Loose 109,25, Brüxer 715,00, Alpine
Montan 395,00, , 4proz. ungarische Gold reute 121,30.
Tabakaktien —.

— Still.
Paris, 30. Juli. Bpros. Rente 100,37%, Jtaltener

101,95, 3proz. Portugiesen 29,20, Spanier äußere An.
leihe 80,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,90, do. Gr.
D. 28,10, Türkische Loose 115,50, Ottomanbank 560,00,
Rio Tinio 1071, Suezkanalakiien 3930. Unentschieden.

Berlin, 30. Juli Städtischer Schlachtvieymart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 363, Kälber 2158,

Schafe 1814, Schweine 8121. — Bez. würd. für
_

100Psd. od. 501-8 Schlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
Bullen 55—58
% ät fett u. Kühe: 1. a)vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt -

2. alt. gent. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 46—50

K ä l b er: 1.fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 70-73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58—62
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe:!. Mastlämmeru.jnng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe ... ...

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
. « l u. derenKreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.

£re \ 220 —280 Pfund schwer 64
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2E 1°) fleischige 62-63
Id) gering entwckelte 59—60
U) Sauen 58—60

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 35 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen wurde ungefähr die Hälfte des Auftriebes
verkauft. Der Schweinemarkt war ruhig und wird vor¬

aussichtlich geräumt.

50—54
53-58
67—70
63-66
57—61

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor«, 30. Juli. Wasserstand 1,26 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Dlflute
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Zlotowski Kahn Kleie Warschau-Thorn
Elsanowski do. Ziegel

Faschinen
Antoniew-Tborn

Fiepke do. Nteszawa-Thorn
Kap. Schulz D.Wilhel-

mine
Dampfer

Graudenz

Güter Thorn t Königsb.

Kap.Schröder Mehl und Güter Thorn-Danzig

Schillno passirte stromab:
Von Lilienstern per Biber, 2 Traften: 1635 kieferne

Timber. 2289 kieferne Mauerlatten.
Von W. Jochensohn per K. Jochensohn, 5 Traften:

221 fies. Rundhölzer, 3121 kieferne Balken, Mauerlatten
tu Timb er. 4850 kies. Sleeper, 829 kieferne einfache u. 45
zweifache Schwellen, 71 eichene Rundhölzer, 5515 eichene
Rundschwellen, 1404 eichene einfache u. 483 zweifache
Schwellen, 366 eichene einfache, 79 zweifache u. 188 fies.
Weichenschwellen.

Kein Kunststück.
Zwei Frauen Tag für Tag den Weg
Nach einem Neubau machten,
Wohin sie ihren Männern stets
Das Mittagessen brachten.
„Was hat man feine Last,“ sprach jüngst
Die eine von den beiden.
„Man weiß nicht, was man kochen soll
In diesen theuren Zeiten.
Das Geld für gutes Suppenfleisch
Ist kaum mehr zu erschwingen.
Wie können Sie denn Ihrem Mann
Nur täglich Bouillon bringen?“
„Mit Maggi's Bouillonkapseln,“ rief
Die andere mit Lachen,
„Vermag mir jede Hausfrau leicht
Dies Kunststück nachzumachen.
Für wenig Pfennig nur bekomm'
Ich so ’nen Teller Brühe,
Die ich der besten Kraftbouillon
Bei weitem vor noch ziehet H. W.

Berliner Börse vom 2fK Juli.
Otsch. Fonds u. Staats- Pap. J
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
. do. do.
Preuss. cons. A.

do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl»

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bre8l.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A JV,V(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. Sl-A n-o.

“Berlin. Pfdbr.

do. neue
do. do.
Jo do.

Cent. Lndsch.

ä do. do.
do. do.

*

Kur- a. Nenm.
do. do.

Ostpreuesisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenscbe.
do.

Sächsische
> s».

*

INL 258
102.75b
102.75b

93.SSOB
102 408
1 02.4öbQ

92.80b
100.408
100.608

00 .BOG
100.508

00.408
105.70B

00.808
98.90b
9ö.20b
89.0010
89.10b

100.208
92.008

OO.OOb
lOO.OOb
104.608

99.50b
100.108
100 .U 0G
103.608

09.608
98.808

103.5056
lo:$.70b
100.008

99 508
99.508

103.10b
98.7550

1lS.OOb
110.608
100.508
1 OO.OObG

00.00b

99.90b
00.008
99.808

104 0006
99.5056
99.9008
90.008

103.008
99.908

100,80b

Sächsische.
Scbles. altld.

do. do.
do. dö.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neun»,

do. do.
Pommersche

do.
Posenscbe.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

• do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.808

101.9056
103.2übG

99.0056
00.008
89.608

103.708

108.7 08
90.5906

lOS.OObB
99.505B

103.708
103.7056
100.108

147.405B
160.60b
133.0000
137.90b
133.40b
141.00b

30.008

limrechnungssfltze: 1 fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Sold: *,00, 1 Kr.: SS Pf, 11 fl. holt: 1,70 f 1 Kfc 1,1*1
1 BbL: *4«. 1 Gd.-Rbl.: 8,20 | 1 DolL 4,39 |1 LstrL 30,40 | Disc. Rh. 3, Üb. 4, Prir.

Ausländ. Fonds Ui Pfandbr.

51 Argentin. Anl.
do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189»
Rnss. cons. 1880

4», Goldrente

76.00h
76.40b
0O.5Obti

106.408
101.5056

92.00b
41.008
31.10oG
43.908

103 2556
100.70»
193.60b

154.10b
47.2056
97.2006
81.80)6

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 871 3t;

95.00b
00.608
72.3006
82.0056

100.808

114.25b
102.208

»K.5Öb
90 1056
03.0056
77.258
39.60h
7».30oG

102.108

Elsenbahn-Stamm-Actlen.
Aacnen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Merioionälbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

122.0056
»7.258

180.0096

100.208
144.0056

70.5056
71.6006

17.75o
28.9058

169.2556

167.25b
37.008

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.508
109.308

63.1 OB
102.808

»9 508
102.60b
101.758

101,0056

99.508

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1.

do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a

Dtsch.6rdsch.-B 4

do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamh. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. «o.

do. -Strel.H.-fi-n
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
äo. do.

Nordd. 6rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Prems. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers
do. do.
do. Pfandbr .-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H. -Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-Q.

Rhein.-W. B. I.III
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred,
Schles.Bedcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. in',

4 190.708
3K 96.5650
4 160.6006
3V 120.5056
n 110.5066

ye.bObö
1O3.30DG?

frc.
frc.

5
4

3£
4
4
4

n

P
?

?
4
4

I
5

Ss

P
P

P
?
4

P
P

111.908
100.201)6

95.5006
101.008
100.2056
100.7566

96.008
97.508
95.008

101.5056
95.7006
68.2556
62.5006
96.008

100.2556
137.K05B

98.7556
US.OOoG
99.508
95.008
99.5056
86.0056

113.508
115.258
101.1056

96.008
95.6056

102.6056
99.1056

98.6056
92.6056

100.2556
95.4056
95.5056

104.1056
94.908

100.508
100.6006

96.5056
97.908

1OO.750Ö
95.2506
99.508

100.8056
94.9056

100.908
95,708

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Eitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. CtrJ$od.Cr.80 $
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

131.5056
120.2556
151.5056

90.258
153.60b
116.008
108.608
139.258

88.2556
loi.eoB
135.5056
208,OOb
101.7556
183.1056
11 l.OOslG
143.10b

97.00B
14 7.9056
127.50°6
1 18.1056

132.258
82.758

109.9056
1 14.7556
102.SOb
137.5056

16.6056
139.108
169.508

156.90b

124.108
119.508
143.808
170.508
123.508
114.0056

Industrle-Pspiere.
Accnmulatorenfb. 10

Adlerbrau. Düssld. 5^
Allg. Electr. - Ges. 12

BerlinerElect.Wk. 7

Berl. Maschinen!). 10
Bielefelder Masch. 12
Boeh. Vict.-Brau. tO
Braunschwg. Jute 8%

do. Haschin. 0
Casseier Federst. 12

do. Trebertrockn. 0
Dtsch. Gaaglühl. . 28

de.Waff.n.Mun. 6
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr. 13^
DertmunderUnion 18

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.40B

170.1056
180.0056
17 9.0056
237.0056
135.008
160.508
108.50B
188.0058

1.0056
265.258
182.0056

166.50B
172.80b

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth .

Weatfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
13
28
28
2C

7%
0

20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

6%
8
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

5
10i

3
n
6

f
6

335.5056 HarkortBrgb. Pr.A
290.008
1 99.9056
33b «Ob
302.308
3 i 2.008
118.508

349.008
298.258

235.0056
141.008
153.9056

96.25*6
123.5058
118.758
104.7bbG
108.1 OoG
145.7556
154.008
131.2556
206.50b
184.108

7 7,7 b B
»1.608

120.50b
148.508

17 5.258
118.508

80.258
169.0056
145.008

112.308
171.108

81.008
203.25b
105.605b
I 7 7.7 55G

30.25b
106 256

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerQussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

83.008
85.508
88.500

516.008
210.0056
178.00b
144.258
267.OÖ0G
G17.5«b

24.758
189.9056

42.90b
120.60b
164.30b
100.008
121,508

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .i u

KaliwkAscherleb .10
Kattowits Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-n.Lauraht. 14

Känig Wilhelm cv.; 15
do. do. Pr.-A. 20

3
7
2
6
7
4
3
2
4

10

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grabe
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten \ iO

99.75b
163.90b
144.1056
168.7556

7.108
110.1056
139.10b
104 5053
129.0056
145.758
194.4056
329.75B
193.0056
166.005B
242.758
102.008

99.108
46.258
89 .50 »

113.758
83.5056

113.00»
114.1056
123.2556
145.008
199.508
142.0056

Sächsisch. Gussst.! 8j 175.008
Schalker Gruben 32% 325.5056
Schles.Zinkhutten 16 ,324 OOb
Stolbrg. Zink-Act: 5 1 23.5056
Warsteiner Grub.! 0 | 50.0058
Wests. Stahlwrk.i 0 118.508
WittenerGusstahl i 12 155.1056

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 81. 4
London . . 81. 3

do. 3M. 3
New Tork . 2M.
Paris . . . 81. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . .

do.
81.
2M. H 85o$50

Italien.Plätze LOT. ö

Petersburg . 81. 4!4

Gold, Silber u. I(anknoten.
2C-Francs-Stücke . .

Soverereigna pro St..
Imperials, neue, p. Sk
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

16.305b
20.4456
16.21b
4.18559
81.3058
20.4656

81.405B
168.85b

85.45b
216.25b

Zoll-Coupons, kleine. 324.30b

Telegraphischer Wetterberimt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 30. Juli.

Stationen.

ear.a.l®.
u.b.Mee-
reSspieg.
reb.t.mm

Wind. Wetter tf
Christiansnnd 758 SW wolkig 10
Skagen 754 W wolkig 12

Kopenhagen 759 WSW bedeckt 13
Stockholm 755 SW Regen 12

Haparanda 752 SSO bedeckt 11

Borkum 763 WNW heiter 14

Hamburg 762 SW heiter 13
Swinemünde 762 SW h. bed. 14
Neufahrwafter 761 SW bedeckt 15
Memel 760 SSW bedeckt 14

Scillv 768 SSW wolkig 15
Frankfurt a. M. 766 SW heiter 16

München 769 SW heiter 16
Chemnitz 766 SW wolkig 14
Berlin 764 W wolkig 16
Hannover 764 WSW wolkig 13
Breslau 765 SW wolkig 15

ÖS Wktter.A«sstlhtkn
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewartß
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. August. Wenigverä ndert, Regen»
fälle.

L. Angust. Meist heiter, stellen¬
weise Regen. Wa^m.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in ©tiefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat ».gesicherte Lebens«

■ stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt-
meister Kieckehuioh. Gl



r Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
munteren Töchterchens zei¬
gen hocherfreut an (252

Oscar Riedel
und Frau

Heia geborene Storz.

Dresden A-, d. 30. Juli 1902.
Löbtauerstr. 7.

Von der Rette
zurück.

Dr. mehle.

10 vrchtv. Anfiibtskarteu
für 20 Pfennige. (252

F. v. Kiedrowski, Friedrichstr.49.
1 Sommer-u.Wint.-Paletot

und 1 ganz nener Frack billig
zu verk. Hempelstr. 2, v. 1 Tr.

Ais verlobte empfehlen sich:

Leokadia Mikliuska W
Walter Lull $

Bromberg.

Nach, langem schweren Leiden entschliei

heute früh 7 Uhr mein innigst geliebter Mann,
unser guter Onkel

Otto jVnbel
im 67. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
Emma Anbei.

(253

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause, Danzigerstv. 13 aus nach
dem alten evangelischen Kirchhofe statt.

Bis zum IO. August d. J.

Räumung sänuntLSommerwaaren
mit bedeutender Preisermässigung.

Auf Wasclistoffe, Damen-Blousen, Trleotagen,
Kinderkleider, Sonnenschirme, ISandscUnhe

und StrnmpFwaaren, sowie Damen-Confection
gewähren wir einen Rabatt von (398

WßT 257.
welche jedem Käufer an der Gasse angerechnet werden.

iii
Kaufhaus Gebr. Wolfs

Bla. 30. Friedrichsplatz Bio. SO.

Nachruf!
Am heutigen Tage verschied unser Ehren¬

vorsitzender

Herr Otto Hubel.
Mit ihm ist ein gottbegnadeter Sänger da¬

hin geschieden, der nicht allein seit Jahrzehnten

seine ganze Kraft für den Männergesang ein¬

setzte, sondern uns auch stets und überall ein

hervorragender Führer und treuer Kamerad war.

Sein sprudelnder Humor, sein treuer deutscher

Sinn hat ihm unser aller Herzen gewonnen.
Sein leuchtendes Vorbild wird auch über das

Grab hinaus in der Liedertafel fortleben.

Bromberg, den 31. Juli 1902. (253

Die Liedertafel.

' Der Finder des vordem
_ Hause Elisabethstraße 33
verlorenen gold. Pincenez wird
aufgefordert, letzteres ebenda 2 Tr.
rechts gegen Belohnung abzugeben.

(Weite Sinncititljt'IW
in Rinkau verloren. Geg. Bel.
abzugeben Viktoriaftr. 7a, I.

1 Damenuhr nt. silb. türk.Kette
a. d.Wege v.Wollm.üb.d.Posenerpl.
nach d. Schls. bis. z.Kleinb.verl.geg.
Geg. Beloh. abz. Wollmarkt 9, II l.

Gewaschene Gardinen
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen- bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Pianino -u “ °b-

Schleinitzftr. 12, I rechts.

ßa. 300 Me Zigarren
werden bis 3. August er. ausver¬
kauft. Daselbst auch Tonbank
und Repositorium. (912

Havana“, Friedrichstr. 46.

« Altes und frisches Heu <2?

2 für Pferde und Kühe, giebt 3
L sehr billig ab j Quantum ^
n Emil Fabian, ^
& Mittelstraste Nr. 23. «

OOOOOOOOOO
9 Bekanntmachung. ^

Die bisher von dem Lotterie - Einnehmer
Ä M Herrn Abicht in Bromberg verwaltete M V

Lotterie-Einnahme a
jst fortan dem Königlichen Hoflieferanten

O Herrn Fritz Corell, O
Friedrichsplatz 37,

w übertragen worden, welcher bereits die Aus-

Zahlung der Gewinne 1. Klasse und die Er-

neuerung der Loose 2. Klasse 207. Lotterie be-
wirken wird. (252 ^ M

JF&k Bas Eotterie-Hontor bleibt bis Hilf
fjji Weiteres Neue Pfarrstr. Ao. 3.

Berlin, den 30. Juli 1902.

v Strauss, X
Lotterie-Direktor, il

OOOOOOOOOO

zu Verlteren, da heute und morgen für die Hälfte des reellen
Werthes total geräumt werden müssen: Alle Muster Neuheiten
von v 0 r g e z e ich n e t e 11 Handarbeiten, zu s pottbillige u

Preisen, reizende Tablettdeckchcn zum languettiren nt. engl. Hobl-
saum 10, 15-40 Pfg, Plättbrettbezüge 1 M. 20 Pfg., Millins, große
Servietten mit Hohlsanm 90 Pfg. Tischläufer mit Hohlsaum 1—2 M.,

i große Waschkorb- und Küchentischdecken mit breiter Satin-Einfassung
I M., Besen-Ueberhänge extra groß und eingefaßt 1,50 M., reizende
Kmderkleidchen vorgezeichnet 1,75 M., Lampenputztaschen 60 Wg-,
Semmelbeutel 10 — 20 Pfg, Brotbeutel von 35 Pfg . Schirm¬
hüllen 40-150 P'g.. prachtvolle große Parade-Handtücher 90 Pfg.
bis 2 M.. Wäscheleinenbcntel 60 Pfg., Ruhekissen „V4 Stündchen“
35 Pfg., Klammerbeutel 40 Pfg-, Klammerschürzelt 50 Pfg., Wasch¬
tischwandschoner 90 Pfg., Bctttaschcn, Wäscheschrank-Streifen (ganze
Garnitur 45 Pfg), Nachttischdecken 40 Pfg., Nähmaschinendccken,
Reisehüllen, Messer- 11 . Gabeltaschen, Kom modcndecken. MW' Alles
neu in reizenden Borzeichnnngen. MW“ Da in diesem Jabre kein
Verkauf mehr stattfindet, wolle man die Gelegenheit wahrnehmen, da
v. Weihnachten alle Preise doppelt sind. Nur noch heute u. morgen :

am Neue« Markt, an der Zchuhmacher-Rrihe.

SS Kleibinlgsjtiiike, Betten
u. s. w. zahlt die höchsten
Preise Ichei, Friedrichspl. 22Lg.

3500 Mark
flit die Geschäftsstelle d. Zeitung.

25,000 Mark
sind auf ein hies. stöbt. Grnndst.
zur ersten Stelle vupillarisch sicher
zu vergeben. Näh. u. F. H. 24
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Circa 33000 Mark
auf sichere Hypothek, auch getheilt,
nur an Selbstreflektanten zu ver¬

geben. Offerten unter W. V. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

35 000 M k. a. geth. z. vergeb.
Off. u. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Leere Numfätzchen
von 7 bis 20 Liter Inhalt kauft

Ingenieur G. Hey,
252) Prinzenthal.

1 Arbeitspferd
zu kaufen gef. Danzigerstv. 60.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig z. verk.
Off, u. Nr. 20 a. d. Geschäf t sst.

Bauplätze
Miethslage f. mittl. u.kl.Wohnung.
Solv.Unternehm. woll. sich melden.
Off. u. TI. 531 a. d. Geschst. d. Ztg.

Meine bekannt vorzüglichen

Schuhwaaren
werden

bei Baareinkäufen
mit

IO Procent
Preisermässigung

verkauft.

im; am nt* Schuhwaaren■ BazarI
WW 1 V II V 1 Julius Bukofzer

4 Poststrasse 4

15M, $Ä;lÄb
Seffel.Stühle,Kleiderspind,Tisch n.

Teppich z. verk. Bes. 2-6 Uhr nachm.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

20 bis 25 Xiuieiib Mark
sind auf städtisches Grundstück z.
I. Stelle zu vergeben. Offerten
unter RI. L. H. 750 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Erstes Bramberger Komtair
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause R i 0

' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und

streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen¬
den Raten geleistet. Schönseid.

Ein
vorzügl.
tritt. Einricht, mit Flanell ausgef.,
4 Schaufenster-Gestelle« und
Glasplatten versehen, paffend
für Goldarbeiter, Galauterie¬
geschäfte rc., billig zu verkaufen.
Friedrichstr. 53. Salomen.

Mahagoni Möbel, fünf¬
arm. Petrol.-Kronleuchter zu
verkaufen. Weltzienplatz 4, I.

Hcitpfivbe,
Rappstute für schwerstes Gewicht,

Fuchsstute, edel gezogen,
beide firm und truppenfromm,

preiswerth verkäuflich
in Schönberg, Station Strelau

(Kr. Bromberg). (121

3 junge ZuMMe,
Rüden, 10 Wochen alt, weißbraun
getiegert (Mutter Setter) sind
ä lö Mk. in C r 0 n e a. B r.,
Apotheke, abzugeben. (121

Mein Grundstück
au 3 Straßen belegen, Große Bergstraße, Mauer-

straße und Röhrgaffe, bestehend ans einem 2stöckigen
Wohnhause mit 16 Zimmern nebst großem Garten,

Speicher, Waaren- und Wagenremisen, Pferdestall
und großem Hofe beabsichtige ich freihändig zu

verkaufen. (253

6tabtrat| Wenzel, Bumbers
Große Bergstraße 10.

Patzer’s Park.
Heute Donnerstag:

PF“ Mnßlk-
PlaWueriml!

-er Kunjlfenermerkeri«
Frl. Eedrano-Brossin

verbunden mit

MilMr-KmM
unter Leitung des königl. Musik¬
dirigenten Herrn Schneevoigt,

Mitwirkung eines

Tambanr-n-Hornistenkorps.
Zur Aufführung gelangt:

Zchlachteapaipaurri
von Saro.

Anfang des Konzerts 7V2 Uhr.
Abbrennen

des Feuerwerks 97s Uhr.

Freitag, den 1. August er.:

Dauerkarten ohne feste Sitze haben
bei Benefizen keine Giltigkeit.

Benefiz für denOberregiffeur
G. Rodmann.

Gastspiel des Baritons Herrn
Schniidek aus Posen.

Mit verstärktem Orchester:

A Heute Abend:

<Sttbssnppt ff.
| Kathskeller

Elysium.

Täglich große Krebse.

Militär-Invalide,
kürzlich ans China zurückgekehrt,
sucht Beschilft. als Hofwart. Auf¬
seher ob. Kassirer mit mäß. Geh.
Off. u. M. 2000 a. d. Geschäftsst.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wohnungseinrichtungen g

für ledige Offiziere, E

Schlaf- und Herrenzimmer und Burschenzimmer (
komplett Mit Gardinen und Dekorationen b

von Mark 650 an. I
Verlangen Sie Abbildungen davon. ■■■■■ h

wwwwi

2ätb W*“ Hausdiener
ob. Bierfahrer sucht v.sof. Stellung.
Zu erfr. b. Hrn. Pesalsfci, Rakel.

Suche per sofort einen tüchtigen

Bierfahrer.
Max Plew, Bicrgroßhandlung,

Neuer Markt 8. (252

An Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, II.

3 Stück wenig gebrauchte nußb.

Ptamtte*
v. Thürmer u. Gar. billig zu verkf.
Ausk.erth.Müllers Piano-Magz.

Fast neues modernes Sopha
mit neuem bunten Plüschbezug,
preiswerth zu verkaufen. (231

G. Gehrke, Bahnhofstr. 66 .

1 fast neue Petroleum
lampe, für Laden oder Billard
paffend, billig zu verkaufen
Bahnhofst. 86, i. Möbelgeschäft.

Lrbe»tl.nüchterner Kutscher
sof. gesucht . Danzigerstv. 53.

WigeMeWer
verlangt sofort (252

C. Bähnisch Aachs.

Abarbeitn
werd.eingestellt Bahnhofstr.57a

M.SMk's Garte«
Inh.: Rieh.Buchholz

Wilhelmftr. 70.

Freitag, den 1 . August er.:

Gvsfzos

Militär-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Pomm. Füs.-Regts. Nr. 34 unter
Leitung des Stabshobisten Herrn

A. Bris. (253
Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

FamilienbilletS, gültig für 3 Pers.,
ä 1 Mark sind vorher im Cigarren
Geschäft von Rieh.Werner, Dan
zigerstraße Nr. 12, und bei Herrn

Rieh. Buchholz zu haben.

Schülke’s Konzertgarten
Schleufenau.

Morgen Freitag, d. i.Auguft:

Gnrsstes

Zuverlässigen, unverheiratheten

Hausdiener
sucht Herrmann Krause,
252) Friedrichsplatz 27.

ausgeführt vom gesammten Trom
Veter-Corps des 2. Pomm. Feld
Art.-Regts. Nr. 17 unter Leitung

ihres Stabstromveters
Herrn B. Teichert.

Auserwähltes Programm.
Specialität: Heroldstrompeten.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.
Hierzu ladet ergebenst ein -

252) Ewald Schälke.

Hierauf:

Anfang 7i / 2 Uhr.

Gambrimisgarten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 1. August er.:

Gvsst es

Militär-Koiijklt
(Walzer- u. Liederabend)

Kapelle: Grenadier-Regiment zu
Pferde unter Leitung des Königl.
Musikdirigenten Herrn Karlipp.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
253) G. Schöne.

Concordia.
Heute Donnerstag: V

I Abschieds - Benefiz für
Carl Bernhardt.

f Freitag, den 1 . August cr.:|
Neues Programm.

Elysinm-Theater.
Heute z. letzten Male:

Bei ermäßigtenPreifenl
„Die Männerlrage.“

Lstfp. i. 3 A. v.P.Bliß u. Witkowski.
Freitag, d. 1. August:

Benefiz Stephanie Stanffen.

mmiS
Schwank i. 4 Akt. v. R. Kneisel.

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singev.
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Javchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Ott- Grunmald in Bromberg.
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